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Vorbemerkungen

Über die Mundart von Livigno (1816 m u.d.M. in der Provincia
di Sondrio, Lombardia) sind bisher veröflenflicht worden:

I. eine Übersetzung der Parabel vom verlorenen Sohn (Lukas,
Kap. 15):

1. in Pietro Monti, Vocabolario dei dialetti della cittä e diocesi di
Como. Milano 1845; clas Wörterbuch enthält außerdem noch

44 Wörter aus Livigno.
2. in Bernardino Biondelli, Saggio sui dialetti gallo-italici.

Milano 1853. Der Text der Parabel ist aus Monti übernommen.
Die zwei von B. für Livigno angeführten Wörter (chiglia it.
qui, vi und mare it. figlio) sind aber nicht nur Livigno eigen,
sondern haben eine größere Verbreitung.

3. von Antonio Finazzi, Un villaggio italiano transalpino. Cenni

del Sacerdote Professore Dott. A. Finazzi. Milano (Tipi cli

D. Salvi e Comp.) 1863.

Diese Druckschrift habe ich leider nie selber einsehen können,
aber ich habe 1908 bei einer Familie in Livigno eine handschriftliche

Abschrift dieses Werkchens (im Umfang von 38 Manuskriptseiten)

gefunden, die ein Patrizio Silvestri (di Filippo) am
20. März 1895 gemacht hat.

Dr. Finazzi hat darin sehr treffende Bemerkungen über den

Dialekt von Livigno gemacht, die es verdienen, hier
wiedergegeben zu werden: «II dialetto di Livigno e un romancio affine
in parte all'italiano, in parte al provenzale, ma pure con un
proprio carattere, se lo si guardi nel suo intero. Notevole pare
in esso l'elemento latino, sebbene per le alterazioni avvenute nelle

parole siasi molto oscurato. Vi si aecorge anche il tedesco, benche

insinuatosi, guardando alle forme, in tempi piü moderni.» -
«Benche mi dichiari estraneo a questa scienza (filologia compara-
tiva), oserei afflrmare che anche Livigno non dovrebbe avere ne

precisamente il dialetto di Semögo e di Bormio, ne quello di
Poschiavo e dell'Engiadina, ma un dialetto avente una sua
particolare fisionomia secondo le relazioni che esso ha nei

vari paesi.» - «E ben naturale infatti che i Livignaschi, essendo

in comunicazione piü coll'Engiadina e con Poschiavo che con
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Semögo, il loro dialetto non sia quello di Semögo, ma si avvicini
di piü a quello dell'Engiadina e di Poschiavo.» - «II dotto prof.
Biondelli pubblicava la Parabola tradotta nel dialetto che pärlasi
a Livigno. Noi ci prendemmo la cura di riscontrare di bei nuovo
questa versione col dialetto vivo degli abitanti di Livigno e

possiamo riprodurla riveduta e corretta a tutto scrupolo. Eccola.»
Dann folgt - leider nicht in phonetischer Schrift - der Text seiner

verbesserten Übersetzung.
4. von Jos. Huber in Texte in der Mundart von Livigno in

VRom. 20 (1955), 263-266. Die Übersetzung ist mit Hilfe mehrerer

Livignaschi e Livignasche im Sommer 1908 in Livigno von J. H.
aufgezeichnet und 1955 zum erstenmal veröffentlicht worden.

II. eine Übersetzung der Novelle I. 9 aus Boccaccios Decamerone:

1. in Giovanni Papanti, / parlari italiani in Certaldo. Certaldo
1875.

2. von Jos. Huber in Texte in der Mundart von Livigno in
VRom. 20 (1955), 266-268. Auch dieser Text ist 1908 in Livigno
aufgezeichnet und 1955 erstmals veröffentlicht worden.

III. ein umfangreiches Wörterverzeichnis der Mundart von

Livigno:
1. von Glicerio Longa in seinem Vocabolario bormino in Studj

Romanzi (editi a cura di Ernesto Monaci), vol. IX, Roma 1912.

Die Wortformen von Livigno sind meist neben den Dialektwörtern

von Bormio angeführt, also im ganzen Buch verstreut.
2. von Jos. Huber, aufgezeichnet-in Livigno im Sommer 1908,

aber noch nicht veröffentlicht.
Einzelne Wörter aus Livigno bringt
3. Ambrosina Bläuer-Rini in ihren Giunte al Vocabolario di

Bormio in Biblioteca dell'ARom., Serie II, 8, 97-165 (Geneve
1924), und in ihrer Besprechung des Wörterbuches von Longa
im ARom. 2, 109-124. Sie schöpft aber vorzugsweise aus Longa
und ist nicht immer verläßlich.

IV. einzelne Sätze:
1. 30 Sätze von Gl. Longa in seinem Vocabolario bormino

(cf. III, 1);
2. 350 Sätze (die gleichzeitig einen Beitrag zur Syntax der
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Mundart von Livigno darstellen) von Jos. Huber in VRom. 20

(1955), 246-263 (cf. I, 4, bzw. II, 2).
V. eine kleine Geschichte (Un topolino con un nodo sulla coda)

im Umfang von einer Druckseite von Gerhard Rohlfs,
aufgezeichnet 1939 in Livigno und mit erklärenden Zusätzen
herausgegeben im ASNS 177 (1940), 28—41, unter dem Titel «Zur
Mundart von Livigno (Veltlin)».

Da dieser Text eine Reihe von Unrichtigkeiten enthält, sollen
sie hier gleich richtiggestellt werden. Rohlfs schreibt:

1. zweimal e (ist) statt e; g hat. Er schreibt ferner retiy neben

rgtiy (richtige Form); Zze'na (p. 37, Pkt. 52) statt bgiia (bisogna).
2. Z'p.-r (p. 30) ist Druckfehler für lg:r (Ding).
3. z'nZ'z statt z'nZ i; der Apostroph ist ganz unberechtigt; eher

könnte sogar z'nZz zusammen geschrieben werden.
4. l'ära komentsi la gwgra statt komentseda.

5. imfgrn statt ifgrn; diese (von mir t908 notierte) Form schließt

Livigno an das Oberengadin und Münstertal an; cf. AIS 807.

6. Statt frakds (it. fracasso) habe ich t908 frgkäs notiert;
Longa 25, 74 hat frgkäs; also Dissimilation von a-d > e-d.

7. avü statt abü (gehabt).
8. söt statt sot (ihr) seid < *sütis.
9. vg' statt va* ich gehe.
10. p. 34 (Pkt. 12) steht richtig zizzs (du gehst), p. 37 (Pkt. 46)

aber steht vgs Bormio). Rohlfs scheint diese Formen von ir
aus Longa, 347, entnommen zu haben, dem hier - sowie in
verschiedenen anderen Fällen - Irrtümer unterlaufen sind; cf. dazu

noch meinen Abschnitt über z'r (§ 36).
11. Rohlfs schreibt l'a prog und übersetzt es falsch mit it. l'ha

provato; a (besser ä) hatte (aveva); «hat» heißt g (cf. oben

Pkt. 1).

12. rj statt n: in an (zweimal), dray, domanddy, salldy, skattdy
(p. 35, Pkt. 23), tirdy statt an, dran, domanddn, saltdn, skatdn,
tirdn. Daß n statt y das Richtige ist, beweisen die Formen mit n
bei Longa, die Form dizon (viermal bei Rohlfs!) und meine

eigenen Aufnahmen in Livigno.
f3. Auffällig sind die von Rohlfs angeführten Gerundio-Formen

tirtindan, feändan statt -äntan (wie ich 1908 notiert habe); noch
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auffälliger aber die Erklärung (p. 37): «Die letzte Silbe darf wohl
als die Präposition in aufzufassen sein.» Cf. § 6.

14. klapir (erwischen) leitet Rohlfs (p. 36) von *clappare
< capulare ab; *clappar kann nicht von *capular abgeleitet
werden, sondern vom Stamm klapp (REW 4706a); denn

*capulare bzw. copulare ergaben in Livigno: kabler (iykabler,
kdblo), kobler.

15. p. 31, Pkt. 12, schreibt Rohlfs: fömas laßt uns machen!
komprömas laßt uns kaufen! und sagt, daß in diesem «Adhor-

tativ» das lat. auslautende -s noch erhalten geblieben ist. Dazu
ist folgendes zu sagen: f. Diese Formen hat Rohlfs irrtümlich
aus Bläuer-Rini, p. 116, übernommen. 2. In dem -as ist nicht
das auslautende -s eines lat. Konjunktivs (1. Plur.) erhalten
geblieben, sondern in dem -as steckt das nachgestellte lat. nos.
Cf. dazu Gärtner, Rät. Gr., § f50; Meyer-Lübke, Rom. Gr. IL,
p. 144, § 325. - Auch krompem geht nicht etwa auf einen lat.
Konjunktiv -emus zurück, sondern ist erst eine Analogiebildung
(cf. diesen Aufsatz, § 17).

16. vgrklo Deckel (p. 40) leitet Rohlfs mit Salvioni aus (co)per-
culum ab «mit merkwürdiger Aphärese der Anlautsilbe». Weit
weniger merkwürdig ist die Aphärese, wenn man es mit Meyer-
Lübke, REW 6073 von operculum ableitet.

Damit sind gleichzeitig die im folgenden gebrauchten
Abkürzungen (Biondelli, Bläuer-Rini, Longa, Rohlfs) zur Genüge
erklärt. S und die daneben stehende Zahl bezeichnet die Einzelsätze

(1-350), P die Parabel und N-die Novelle in den Texten in
der Alundart von Livigno von Huber.

Die phonetische Schreibung ist natürlich dieselbe wie in den

Texten.

I. Infinitive

A. Einsilbige Infinitive

§ 1. 1. kär graben < cavare, lär waschen < lavare.
2. der geben < dare, stgr stehen, sein < stare, fer machen <

*fare (< facere) nach dare, stare.
3. ir gehen < Ire, dir sagen < *dire (< dicere).
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4. plgr regnen < *plgar < *plövere statt pluere.
5. Ör haben < *aver < habere, Z>or trinken < *bever <

bibere, sor wissen < *saver < *sapere statt sapere; tor nehmen

(< töllere) ist in Analogie zu bor, Ör, sor entstanden. - Cf. dazu
habuisset > *avesse (it.) > ös (er) hätte, sapuisset > *savesse >
sös (er) wüßte, pipere > *pevere > por Pfeffer, febre > *fevre >
for Fieber.

6. nur kommen < venire (Longa 179 gibt für Livigno nur und
nzzr an; ich habe nur nur gehört). Auffällig ist das n, noch
auffälliger clas u. Beide sind als Analogiebildungen aufzufassen.
Formen von venire mit n sind weit verbreitet im rätoromanischen
Gebiet (cf. Gärtner, Handbuch, 230) und in Oberitalien und sind

wohl nach veni (ich komme) gebildet worden, das seinerseits eine

Angleichung an Uni (ich halte) < teneo ist. Da die Verba venire
(nur) und tenere (tenir) in allen anderen Formen und Zeiten
miteinander übereinstimmen, ist diese Erklärung der anderen Erklärung

vorzuziehen, welche einen Lautwandel venire > *vnir durch
Assimilation von vn > mn (cf. dazu Meyer-Lübke, It. Gramm.,
§ 281) > *mnir (cf. romagnolisch mnu venuto) > nir (cf.
damnu > liv. dgy Schaden, sömnu > sön Schlaf, autümnu >
altön Herbst) annehmen möchte. - Das Part. Perf. der zwei Verba
lautet in Liv. Zewzz - nu; zum u cf. it. tenuto, venuto (fr. tenu, venu).
Der fnfinitiv nur könnte in Angleichung an zi, zida (gegangen): ir
(gehen) ?zzz, nüda (gekommen): nur (kommen) entstanden sein.

B. Mehrsilbige Infinitive

§ 2. In Liv. gibt es nur drei verschiedene Infmitivendungen,
weil lat. -are (I.) und -ere (II.) unter -er zusammengefallen sind.
Dem lat. -ere (III.) entspricht -ar, lat. -Tre ergab -ir. Beispiele:

I. -er (clas e ist lang, wird aber, so wie das z von -ir, wegen des

häufigen Vorkommens der Einfachheit halber mit -e bzw. i hier
geschrieben) für lat. -are: z. B. aZZ.se'r erheben, asZcer wagen,
ba.nir baden, bazir küssen, bofer (aus)blasen, brodier beschmutzen,
bruzer brennen, deseder aufwecken, droir (neben roir) gebrauchen

< adoperare, eldir helfen, fiadir atmen, fioker schneien, gua.rdir
(neben varder) hüten, g"ider führen, gutser schärfen, indinir
erraten, insomiir träumen, ka.rger beladen, kalser jagen, kiminir
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gehen (it. camminare), klamir rufen, koir brüten, ko(n)selir raten,
krompir kaufen, kuntsir flicken (cf. grödnerisch kuntsg), lagir
lassen < *lacare (M-L, RG II, § 235), lorer arbeiten, luir heben <
levare, lugir ankommen, nzaZer essen, fressen, mesedir mischen,
moentir bewegen, mudir ändern, mutsir (Longa, 164: mut%ir)
entweichen (it. scappare), ombrir zählen, ozir schreien < *vöcere

(zu vöx), pagir zahlen, palpir berühren, betasten, pelir (la gdlna)
rupfen (die Henne), petjenir kämmen, pilir (la lum) anzünden

(das Licht), portir tragen, poser ruhen, plunir hobeln, razeger
sägen, remugir wiederkäuen, rozonir reden, ruspir sammeln
zusammennehmen, sarer schließen, seger mähen, semoler ähneln,
gleichen, suir schwitzen, siblir pfeifen, skaldir heizen, skoer (la
stüa) auskehren (die Stube), skoltir (zu)hören, skuasir schütteln,
spatser (la Mala) auskehren (den Stall), spe'tir warten, sternudir
niesen, ta.slir (al viy) kosten (den Wein), troir finden, tsutir
schauen, untir schmieren, zdarner zerbrechen, zgolir fliegen,
znazir riechen, zneir leugnen, zugir spielen, zvö'dir leeren. - Über
reflexive Verba cf. § 3, Pkt. 3.

Lat. betontes a wird in Livigno zu geschlossenem e:

1. in der Infinitivendung -are. - 2. in den Endungen der Part.
Perf. -ata, -ati: lugida angekommen < locata (aber mask. Zzzj7e' <
-atu), lugi'; ebenso prati > pre' Wiesen. - 3. in der 2. Person
Plural: -atis > -e: (valtri) klami (ihr) ruft. - 4. im imperativ
-ate > -i: klami! ruft! - 5. in der Gruppe -actu: factu > fe't,
fem. fe'ta, placitu > ple't Rede. - 6. in der Endung -ariu, -aria >
-i'r, -i'ra: deni'r Geld, botie'r Krämer, nodi'r Notar, kalde'ra
Kessel, kalki'ra Kalkofen.

Die Infinitivendung -e'r (für lat. -are) schließt Livigno mit
Trepalle und Valdidentro bis einschließlich Isolaccia an das

rätorom. Graubünden an (cf. dazu die Karten 67, 245, 523, 555,

741, 1100 des AIS) und die folgende Kartenskizze für lat. -are >
-er (nach AIS 245) mit folgenden Orten: 7 Ardez, 9 Remüs,
t9 Zernez im Unterengadin; 28 Zuoz, 47 Sils im
Oberengadin; 29 Santa Maria im Münstertal; 58 Poschiavo

(Puschlav); 209 Isolaccia im Val di Dentro; 216 Lanzada,
218 Grosio, 227 Albosaggia im Veltlin; 229 Sonico in

prov. di Brescia; Pejo in prov. di Trento.
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Gärtner, Rätorom. Gr. (1883), belegt -er < -are in Bergün (g),
Stada (h) und im Oberengadin in Samedan (i2) und Scanfs (i4).

Gärtner, Handbuch (1910), bringt p. 108 der geben für dieselben

Orte; p. 120 maier essen < *magulare in Domleschg (d),
Unterhalbstein (e), Oberhalbstein (f) und mandyer essen < mandücare
in Bergün und Ställa; p. 190 -er (lat. pacare und secare) in
d, e, f, g, h.

II. -er < lat. -ere: goder genießen, freuen < gaudere, poder
können < *potere, zzeder sehen < videre, (v)oler wollen < *volere

(statt velle).

III. -ar < lat. -ere: Zzreocr heulen laut weinen < *bragere
schreien REW, gsar sein, konesar kennen, Adiar kochen <
*cöcere < cöquere, kredar glauben, kresar wachsen, Ze'zar S 336

lesen < legere, Zzziar leuchten < *lucere statt lücere, meZar

setzen, legen, stellen < mittere, möldzar melken < *mülgere
statt mülgere, mgrdar beißen < *mördere statt mördere, näsar

(Longa 170 neser ist wohl Druckfehler oder Irrtum) geboren
werden, entstehen < nascere, ondiar schmieren < ungere, pasar
weiden < pascere, pgrdxr verlieren, pldzar gefallen < *placere
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statt piacere, tdzar schweigen < *tacere statt tacere, respöndar
antworten (cf. it. rispöndere), rz'ar lachen (Bläuer-Rini, 110,

schreibt fälschlich rz'er) < *ridere statt ridere, römpar brechen,
sköndar verbergen < abscondere bzw. *scondere REW 41,

skrivar schreiben S 70, 336, spdrdzar ausstreuen < spargere,
Ze'sar weben, tönda.r (li bestya) scheren (die Schafe), tseda.r

nachgeben < cedere, tsgrnar auswählen < cernere, vindar verkaufen,
vendza.r siegen (dz wie im Engadin), ziz'ziar P 14 leben, zöndya.r

(Longa, 82, schreibt zönger; g dy) verbinden, das Joch
auflegen < jüngere. Eine Reihe von Verben ist also aus der lat. II.
in die III. Konj. übergegangen.

Die Form rz'ar < *ridere haben Livigno und Trepalle mit dem

Unterengadin und clem Münstertal gemeinsam und trennen sich

dadurch von den umgebenden Mundarten ab (cf. dazu AIS 732

ridere).
IV. -Ir < lat. -Ire: a) ohne Stammerweiterung: dormir schlafen,

sentir fühlen, hören, Unir halten < *tenire statt tenere (mit
diesem Verb stimmen fast alle Formen von nur vollkommen überein).

- b) mit Stammerweiterung -is-: finir und fornir beenden,

kapir verstehen, oba.dir gehorchen < öbcedire, sortir auslosen

< *exsorüre, stremir erschrecken (transitiv). - Reflexive Verba:
penlis (it. pentirsi) bereuen, stremis erschrecken (intransitiv);
cf. dazu -gs, § 3, Pkt. 3. - abrir öffnen wird mit und ohne

Stammerweiterung gebraucht.
Aus der lat. H. Konj. sind in die IV. auf -z'r übergetreten:

manere bleiben > manir schlafen (ebenso-in Poschiavo mani) und
tenere > Ze?zz'r. Aus der III. Konj. sind übergetreten: co(n)s(u)ere

> kozir nähen (it. cucire), excütcre herausschlagen > skodir
Geld einziehen (cf. grödnerisch skudi), quaerere > kirir und
A-z'dz'r Läuse suchen, lausen; cf. grödnerisch kri suchen; Zcz'fZz'r neben

kirir (cf. fassanisch kycrir suchen) zeigt Ferndissimilaüon von

r-r > d-r wie it. chiedere < quaerere.

C. Infinitiv -j- unbetontes Personalpronomen
oder Pronominaladverb

§ 3. Wenn an den Infinitiv ein unbetontes Personalpronomen
(m, t, s, Z, Za, / it. mz, Zz, sz, lo, la, vi) oder tin Pronominaladverb
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(n it. ne, i it. vi, ci) angehängt wird, geht das velare r der

Infinitivendung verloren, und das geschlossene e wird zu e,

ausgenommen vor z, dem die Erhaltung des geschlossenen e wohl
zuzuschreiben ist:

1. m: perdongm S 271 perdonarmi, sfoggm N 13 it. sfo-

garmi, tokgm S 272, P 12 it. toccarmi, uzgm S 273 it. usarmi,
kavgmala S 285 it. cavarmela.

2. t: vcdgt S 274 it. vederti, imprestgtxl S 284 it. prestartelo.
3. s: desedgs aufwachen (desedir aufwecken < *deexcitare),

setgs S 213 sentgs sich setzen (setir < *seditare, sentir <
*sedentare), sfoggs N 10 it. sfogarsi, insomigs träumen, lelenlgs

einschlafen, mogostgs sich bewegen, (vjoltgs sich wenden. - zizsZz's

sich ankleiden. - tos P 16 < *Zprs it. togliersi.
4. I: fgl S 277, 280 it. farlo, klamgl S 275 it. chiamarlo,

klamgla. S 276 it. chiamarla, krompgl S 278 it. comprarlo,
preel S 279, P 28 it. pregarlo. - godel P 29 it. goderlo. -
sentil it. sentirlo. - Zö-Za (Rohlfs, p. 3f) < *törla it. töglierla.

5. /: regalgf S 282, N 16 it. regalarvi.
6. n: sgn < *sprn it. saperne.
7. i (< dyi < Uli 1. ihm, 2. Pronominaladverb): bade' N 7

it. badarvi darauf achten, Zzzcye'' S 281 it. arrivarvi dahin
gelangen. - dz* it. dirgli: no (v)öi di' mit ich will ihm nichts sagen.

Bei Biondelli (1853) finden sich folgende Beispiele: bascil it.
baciarlo, godel it. goderlo, preil it. pregarlo; portem it.
portarmi, tokem — it. toccarmi; saltei it. saltargli; empliss
it. empiersi.

Finazzi (1863) bzw. Silvestri (1895) hat nur zwei Beispiele:
preel pregarlo, tös < *törs it. togliersi.

Longa (1912) hat: a) für rm > m: dgm 28 it. darmi. - b) für
rn > n: sön 242 < *sörn it. saperne, z'^Mn for 91 < *iykärn
(kür < lat. cavare) it. ricavarne. - c) für rs > s: bings 33

it. combinarsi, destriggs 53 it. districarsi, inzönölgs 90 it.
inginocchiarsi, regordgs 210 it. ricordarsi, u. a.

Rohlfs (1939) bringt drei Beispiele: a) für rl > l: tö-la (besser
wäre: ZoZa) < Horla it. töglierla. - b) für rs > s: Zz're-s (besser:

tirgs) < *tirirs — it. tirarsi. - c) pensii it. pensarci (cf. oben

Pkt. 7).
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Die Tatsache, daß das unbetonte Pronomen an den Infinitiv
angehängt wird, trennt Livigno und Trepalle vom rätoromanischen

Graubünden, wo es vor dem Infinitiv steht und hierin mit
dem Französischen zusammengeht, und weist es dem italienischen
Sprachgebiet zu (cf. dazu AIS 648).

II. Participia perfecti

A. Sogenannte schwache Partizipien

§ 4. Sie tragen den Ton auf der Endung. Die Endungen für
die lat. Verba auf -äre, -ere, -ere, -Ire sind:

Konj. I.
-atu > -e: bruzg" verbrannt, klamg gerufen, lagg S 75 gelassen,

lugg S 95 angekommen, trog S 161 gefunden, seg gemäht.
-ata > -eda: lageda S 75, 121 gelassen, torneda S 75

zurückgekehrt, troeda S 162 gefunden, unteda S 108, 109 geschmiert.
-ati > -e': lugi' (lor i en ~ sie (m.) sind angekommen), bandoni'

verlassen.
Ausnahmen: cavatu (zu kär < cavare) und lava tu (zu lär <

lavare) ergab kaü S 45 (gegraben) und lau S 237 (gewaschen) wie
in Poschiavo. levatu (zu Zizer < levare) aber ergab Zzzg (lueda),
wohl um *luü zu vermeiden.

Die Endung -e < -atu ist besonders charakteristisch für
Livigno, Trepalle und das Valdidentro bis einschließlich Isolaccia;
cf. dazu AIS 827 (Vanno passato), nach welcher Karte die folgende
Skizze für lat. -atu > -e' angefertigt ist:

Die Endung -eda < -ata schließt (ebenso wie -e'r < lat. -are)

Livigno, Trepalle und das Valdidentro bis einschließlich Isolaccia

an das rätoromanische Graubünden an; cf. dazu AIS 29 und 709.

Konj. II.
-ütu > -zz: Unu (cf. it. tenuto) gehalten, nu P 14 (it. venuto)

gekommen.
-üta > -dda: mgrdüda S 84 gebissen, öndzüda S 108 geschmiert,

ritsevüda S 308 erhalten, nüda P 14 gekommen.
-üti > -zz*: metü' P 24 (zu mitar < mittere, statt missl),

ritsevü1 S 175, vedü1 S 249 (it. veduti), nzz1' (it. venuti), cf. dazu
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zienzz' in Ober- und Unterfassa (Th. Elwert, Dz'e Mundart des

Fassa-Tals, Heidelberg 1943, p. 120, 8b, und § 293, 4).

Dies sind die Partizipialendungen:
a) zu den Infinitiven auf -e'r < lat. -ere: <7odd gefreut, podzi

gekonnt, zzedzi P 20, S 42, 151, 160 gesehen, volü gewollt.
b) zu den Infinitiven: Zzö'r - Zzzz (fem. Ziuda) getrunken, or - abü

gehabt (ä bu 1. er hatte gehabt, P 14; 2. hatte getrunken),
sor - sapü (ebenso in Fassa) < it. saputo, plgr - ploü S 66, 334

geregnet. Zu kaü und Zazi, die nach diesen Partizipien umgebildet
worden sind, cf. oben Pkt. I.

c) zu den Infinitiven auf -ar: Aredzz S 35 geglaubt, Zeizi S 156

gelesen, metü P 24, N 10, moldzü gemolken, nasd geboren,
entstanden, öndzü(da) S 108 geschmiert, perdu S 55, P 24, N 9

verloren neben pgrts P 32, pZaizi gefallen, pondü S 56 gestützt,
respondü S 58, 168 geantwortet, riü gelacht, spendü P 14

ausgegeben, strindzü S 25 zusammengezogen, geschnürt, Zaizz S 333

geschwiegen, Zeszz gewoben, vendzü gewonnen, gesiegt (vindzar <
vincere).

d) zu Zewz'r und wzzr: siehe oben.
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Konj. III.
-itu > -i: parti P 15 abgereist, fortgegangen, dezoba.di P 29

unfolgsam gewesen, oba.di gehorcht folgsam gewesen, senZz

S 254, P 25 gehört, stremi S f 28 erschreckt und erschrocken, zzz'sZz

bekleidet.
-ita > -z'da: stremida S 135, vislida.
Zu ir gehen: zi P 13, iz'da N 2.

Die Formen zi, zida sind besonders charakteristisch für
Livigno, Trepalle, Valdidentro und Bormio; denn rundherum
sind andere Formen; cf. AIS 522 (e andato) und AIS 646 (e

andata): Unter- und Oberengadin und Poschiavo haben i, ida,
Münstertal hat z'Z, z'da; die Orte 216, 218, 227 ndäc, -a; 229 nddt,
ndtida.; 320 nä, nclda. Nach AIS 646 (e andata) ist folgende Skizze

angefertigt:

33 *= Q$o***u*a °l

ZdoL

xazs

UdocZcbc V

58

-^^v-
2-rs

21 i,

3ze

\
2,2,7

'nackx,

z*9

B. Sogenannte starke Partizipien

§ 5. Sie tragen den Ton auf dem Stamm und enden auf -s

oder -Z:

1. auf -s: kors und korts P 20 (Silvestri 1895 schreibt corz)

gelaufen < cürsu, molts gemolken < mülsu neben moldzü, pgrts
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P 32 verloren < persu (it. perso) neben pgrdü (it. perduto), tes,

fem. Zeza gespannt < tensu, a.

2. auf -Z: jeH S 163 gemacht < factu; in Analogie dazu sind
de'l S 165 gegeben (von dir < dare) und ste't S 180 gewesen (von
stir < stare) entstanden. Im ganzen rätoromanischen Gebiet
findet sich kein fe't. dit S 159 gesagt (ebenso in Samedan, Gröden,
Abtei, Enneberg, Cormons in Friaul). rot gebrochen < rüptu (zu

römpar < rümpere). Zö'Z S 57 weggenommen (zu tör; it. tolto zu

togliere), destöH it. distollo. skrit S 126 geschrieben < scriptu.
ziz'sZ S 299 gesehen (it. visto) neben ziedzz.

Als Adjektive sind zu betrachten: azze'rZ geöffnet, offen, mgrt
P 24 gestorben, tot.

III. Gerundio

§ 6. Das it. Gerundio ist in Livigno selten gebraucht. Ich habe

im Sommer 1908 nur zwei Formen zu hören bekommen, und zwar
beide in Verbindung mit Ir gehen:

1. zinx gran söra da Guasköna l'dra. zida. pelegrindntan äl san

sepölkro (N 2). Eine große Dame aus der Gascogne war zum
heiligen Grab gepilgert (wörtlich: war gegangen pilgernd, womit
die längere Dauer des Pilgerns zum Ausdruck gebracht wird).

2. dgpo d'or rugg dxpertöt e malg tüt% i bel'/iy, al lo"f al dra. zi
tot dondoldntan, bgl bgliy, e l dra. ii a trakgs dyo sot üna planta
indal pra vert e l z'dra. lelentg. Nachdem er überall gesucht
(herumgestöbert, durchwühlt; cf. dazu trientinisch rugdr) und alle Zicklein

gefressen hatte, war der Wolf ganz schwankend, sehr hübsch

(schwankend), gegangen, und er war gegangen, (um) sich unter
einen(m) Baum in der grünen Wiese hinzustrecken, und er war
eingeschlafen.

Longa bringt für Livigno, p. 85, eine Form zugondnlen ohne

Angabe einer Übersetzung. Bläuer-Rini, p. 119, übernimmt, ohne

lange zu überlegen, diese Form aus Longa 85 und schreibt noch

unüberlegter: «Una forma interessante di participio presente
plurale e zugonanten, giocatori di Livigno.» Es ist natürlich
weder ein «participio presente» noch eine Pluralform, sondern ein
Gerundio wie pelegrindntan, dondoldntan.

Für Bormio bringt Longa, p. 339, ein Gerundio parldnten und
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ein Participio presente parlant (zu parltir) und p. 346 ein Gerundio
breinten neben brednten (zu brggr weinen Zzre'ar in Livigno (nach
meiner Aufnahme) und nicht brdr, wie Longa, p. 346, schreibt.

Betreffs -nt- stimmt also Livigno mit Bormio überein; auch
betreffs -an, -en herrscht Übereinstimmung.

Rohlfs, p. 31, hingegen bringt 1939 zwei Formen mit -nd-:
tirdndan it. tirando und fedndan it. facendo. Falls kein
frrtum hier vorliegt, würde ich sagen, daß die alte Endung -tintan
durch den Einfluß des it. Gerundio auf -ando zu -ändan umgebildet

wurde.
Es bleiben aber noch andere Schwierigkeiten bestehen. Lat.

-nd- wird, wenn es in den Auslaut tritt, in Livigno zu nt: grande >
grant groß, rotundu > redont rund, in d(e) ünde > indönt wo,
wohin; ebenso -rd-, -ld- > rt, It: sürdu > sort taub, caldu >
kalt warm. Lat. -andu, it. -ando muß in Livigno auf jeden Fall
-ant ergeben; aber auch lat. -ante (Endung des Part, praes.)
müßte in Livigno -zznZ ergeben. Participia praesentis in verbaler
Funktion gibt es übrigens in Livigno nicht. Zu lorer < laborare

gibt es wohl ein lorint, das aber nicht 'arbeitend', sondern

'Arbeiter, Taglöhner' bedeutet. Die größte Schwierigkeit bildet
das auslautende -an, in dem nach meiner Ansicht unmöglich die

lat. Präposition z'n erblickt werden kann, wie Rohlfs, p. 37,
annimmt. Cf. Vorbemerkungen V, Pkt. 13.

IV. Regelmäßige Verba

A. Präsens

a) Indikativ

1. Übersicht der Verbalformen
§7.
I. portir < portare II. ziede'r < videre

1. mz a pdrti < porto 1. vidi < vid(e)o S 30-32,76
2. Zz Za pgrtas < -as 2. vidas < vides S 185

3. lu(a)l pgrta < -at 3. vet < videt S 59,60,253
4. noältri a pgrtom < -amus 4. vidom < videmus
5. valtri a porti < -atis 5. vedi < videtis
6. lor i pörtan < -ant 6. ziedan < vident
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III. vindar < vendere IV. manir (mit Stamm-

erweiterung -isA
1. vindi < vendo 1. manisi
2. vindas < -is 2. -z'sas

3. vent < -it 3. -zs S 323
4. vindom < -imus 4. -zsom
5. zzende < -itis 5. -z

6. vendan < -ünt 6. -zsan

Wie vindar gehen die Verba auf -ir ohne Stammerweiterung,
z. B. sentir, dormir.

Weitere Beispiele:
I. Zzzer heben < levare: lu', lüas, lüa, lüom, lui, lüa.n.

pensir denken: pinsom S 118, pensi S 119.

preir: pre' S 271.

rozoner: rozöni S 184, 289, rozönas S 184, 325, rozöna S 91.

seir mähen < secare: se', sias, sia, siom, sei, sean.

suir schwitzen: su', süas, süa, süom, sui, süan.

Ausnahmen:
kär graben < cavare: ka', käs, kä, kam, ka.i, kän. Longa,

p. 347, gibt auffallenderweise (wohl irrtümlich) m ka statt
kam und kat statt kae an.

Zär waschen < lavare: la', las, lä S 243, Zezm, Zae, län.

III. bdlar schlagen: bat S 53, 329.

brgar laut weinen < *bragere REW 1261: brg', brgas, brga,

brgom, brei, brgan.
konesar kennen: kones S 239.

kredar glauben: kredi S 304, kridas, kret, kridom, krede,

kridan S 125.

Zdfar leuchten, glänzen: Zzis S 88.

mgrdar beißen: mgrt er beißt, mgrdan S 82.

permitar erlauben: permitas S 342.
rz'ar lachen: ri', rias, ri, riom, rii, rian.
skrivar schreiben: skrivi S 231, 269, skrlvas, skrif S 61, 232,

skrivom S 234, skrivi, skrivan.
IV. bolir sieden (cf. engad. Z>uZzr, fr. bouillir): bol S 67.

dormir schlafen: dgrmi, dgrmas, dgrm S 323, dgrmom.

finir enden: finis S 97.
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kapir verstehen: ka.pisi, kapisas, ka.pis, ka.pisom, kapi,
kapisaM.

sentir fühlen: senti, senias, sent, sintom S 251, senZz, senta.n.

stremir: siehe S 136-142.
zva.nir schwinden, zu Ende gehen: zva.nis S 90.

morz'r sterben: mori P 17.

2. Stammveränderungen
§ Jt. Veränderungen des Stammvokals: a (betont) > a.

(unbetont): sdra S 64 (er) schließt - sarir schließen; bd'an S 82 (sie)
bellen - ba'ir bellen, ba.'g S 81 gebellt; Itiga. (er) läßt - lagir lassen,

lagg gelassen. - g (betont) > o (unbetont): porti (ich) trage -
porti (ihr) tragt; dgrmi (ich) schlafe - dormi geschlafen, ggdi (ich)
freue mich - godir, pgsi (ich) ruhe - poser, krgda. (es) fällt zusammen

- krodir < *corrötare REW, mi a ngdi ich schwimme -
noder.

Veränderungen des auslautenden Stammkonsonanten kommen

nur in der 3. Person Singularis vor; cf. darüber § 11.

3. Die Endungen
§ 9. 1. Person Singularis: In dem -z hat Gärtner schon 1883

(Rätorom. Gr., § 136, y; später Handbuch, 225) einen Rest von
lat. ego in enklitischer Stellung erkannt. M-L, RG II (1894),

p. 166, ist derselben Meinung, wenn er sagt: «In diesem -z, das

sich über die ganze Lombardei und nördlich fast über den ganzen
Kanton Tessin erstreckt, ist das angehängte Subjektspronomen
z'o zu sehen.»

Das -i trennt übrigens Livigno und Trepalle vom rätoromanischen

Graubünden ab (cf. dazu AIS 650).

§ 10. 2. Person Singularis: Das Verbum behält - zum Unterschied

vom Substantiv (portas > pgrta Türen) - das auslautende

s, das zu s geworden ist (wie im Unterengadin und Münstertal,
ferner im Nonsbergischen und im Fassatal; cf. Gärtner, Handbuch,

224-228). Sämtliche Verba haben dieselbe Endung -as; die

Endungen -as, -es, -is, Ts sind unter -as zusammengefallen.
Mit der Endung -as schließt sich Livigno mit Trepalle und clem

Valdidentro bis einschließlich Isolaccia bzw. Bormio (mit -es, cf.
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Longa, p. 338-310, statt -as) dem Engadin und Münstertal an,
während die andern umgebenden Mundarten klar abweichen

(cf. dazu AIS 52).

§11. 3. Person Singularis: Die 3. Person Singularis der lat.
I. Konj. (-are) endet lautgerecht auf -a, da lat. unbetontes a im
Auslaut als a erhalten bleibt: clamat > kldma (er) ruft; zzcz'rZza

Bart, Onkel, camera > ktimbra Kammer, capra > kdbra. Ziege

usw. - Bei allen andern Verben schwindet lat. e, i, und es bleibt
nur der Stamm, dessen Auslaut gewisse Veränderungen erfährt,
clas heißt, wenn der Stamm auf einen stimmhaften Konsonanten
(cZ, dy g, dz, v, z, z) endet, wird der stimmhafte Konsonant
stimmlos.

Beispiele:
1. d > Z: kridar - kret (er) glaubt, mgrdar - mgrt (er) beißt,

pgrda.r - pgrt (er) verliert, sköndar - skont (er) versteckt, tsedar -
tset (er) gibt nach, töndar - tont (er) schert, vedir - vel S 59, 60 (er)
sieht, venda.r - vent (er) verkauft. - godir - ggt < gaudet (er)

genießt.
2. dy g) > t% c): zondyar - zönly (er) verbindet, legt das

Joch auf.
3. dz > ts: möldzar - molts S 63 (sie) melkt, ondzar - önts (er)

schmiert, spdrdzar - sparls (er) streut, strindzar - strints (er)
schnürt zu, tindzar - tents (er) färbt, vendza.r - vents (er) siegt,

gewinnt.
4. v > /: plgr (< pZciar < plgvar) - (al) plgf (es) S 65

regnet, skrivar - skrif S 61 (er) schreibt, bor - böf < bibit (er)
trinkt.

5. z > s: kgzar - kgs (sie) kocht, Ze'lar - les (er) liest, lüzar - lus
S 88 (er) glänzt, pldza.r - plas (er) gefällt, ttizar - las (er) schweigt.

6. z > s: kozir (it. cuclre) - kos (sie) näht, neben kozis.

Der Schwund des auslautenden Vokals in der 3. Person

Singularis der Verba der II. bis IV. Konj. trennt Livigno mit
Trepalle vom rätoromanischen Graubünden (cf. dazu AIS 651).

§ 12. 1. Person Pluralis. Die 1. Person Pluralis ist in
mehrfacher Hinsicht bemerkenswert. Nicht eine einzige der im § 7

angeführten Verbalformen geht auf das Lateinische zurück; denn
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portamus hätte zu portam (cf. hamu > am Angel, ramu > ram
Ast; allerdings fame > fom Hunger, cf. port. fome, rum. foame;
aber *familiu > fa.mily Knecht, obwohl auch hier das lat. a

zwischen zwei Labialen und noch dazu in vortoniger Stellung
steht), videmus > vedim, vendimus > vendem oder venda.m,

sentlmus > sentim werden müssen.
Das Auffallende ist: 1. daß sämtliche Verba - mit Ausnahme

von kam (wir) graben < cavamus, läm (wir) waschen < lavamus,
vam (§ 36), em (§ 28), dgm, fgm, stgm (§ 30), sgm (§ 29), bom (§ 33),
töm (§ 34), som (§ 27) und pgm (§ 31) - dieselbe Endung -om (mit
sehr geschlossenem o, so daß es fast wie -um klingt) haben, und
2. daß alle Verbalformen den Ton auf der Stammsilbe und nicht
auf der Endung tragen.

Es handelt sich offensichtlich um Analogiebildungen. Es

gilt also, den Ausgangspunkt derselben festzustellen.
Dieselbe unbetonte Endung -om begegnet in Livigno außer bei

den regelmäßigen Verben:
1. auch bei den sogenannten unregelmäßigen Verben: dizom

(wir) sagen, pldzom (wir) gefallen, tdzom (wir) schweigen, tinom

(wir) halten, vinom (wir) kommen, (vjglom (wir) wollen;
2. im Indikativ des Imperfekts in: ärom (wir) waren < eramus;
3. im Konjunktiv des Präsens: seom neben si'om (daß wir)

seien, äb'om haben, fiom machen, diz'om sagen, vdd'om gehen,
vglom wollen;

4. im Konjunktiv des Imperfekts: portisom, kredisom, manisom,

füsom (wir) wären, osom (wir) hätten, sosom (wir) wüßten,
dyosom (wir) gingen, boisom (wir) tränken (zu bör), fisom (wir)
machten täten, podesom (wir) könnten, tolisom (wir) nähmen,
tenesom (wir) hielten, venisom (wir) kämen, (v)olisom (wir)
wollten.

Wo kommt diese Endung -om (oder -um) und die Betonung auf
der Stammsilbe noch vor? Zunächst in dem benachbarten Trepalle
(südöstlich von Livigno, 2069 m u.d.M.), das in dieser Hinsicht
mit Livigno übereinstimmt, wie ich 1908 festgestellt habe.

Von Semögo an aber herrscht im Valdidentro bis Bormio und
weiter südlich davon im Veltlin statt pgrtom der Typus «homo

portat» (cf. weiter unten).
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Longa (1912), dessen «dialetto nativo» der «dialetto di Bormio»
ist, der also aus dem «homo-portat»-Gebiet stammt, bringt
folgende Verbalformen:

1. für Trepalle: am se p. 341 wir sind, m'dra p. 341 wir waren,
'm sarg p. 341 wir werden sein, m'g p. 343 wir haben - statt sgm

(in Livigno som), drom, sargm, gm, wie ich 1908 in Trepalle
festgestellt habe;

2. für Livigno: «no'm zö o (oder) zörn» p. 347 wir gehen, wofür
ich 1908 noältri a vam aufgezeichnet habe, no'm ka p. 347 wir
graben, statt noältri a kam (nach meiner Aufzeichnung), fch
bezweifle die Richtigkeit dieser sechs Angaben und vermute, daß

Longa diese Irrtümer unterlaufen sind, weil er aus dem «homo-

portat »-Gebiet stammt.
Formen, die der 1. Person Pluralis in Livigno fast genau (-zznz

statt -om) entsprechen, belegt Gärtner (Handbuch, 1910):
1. aus Poschiavo: portum 224, vedum 226, metum 228, vinum

230, vglum 242, pgm (< po um?) 242;
2. aus dem lombardischen Chiavenna (Kleven): portum 224,

vedum 226, metum 228, venum 230, vcerum 242 (wir wollen),
pgdum 242 (wir können); menum (wir führen) schon f883 in
Rätorom. Gr., p. 180.

Weder in Poschiavo noch in Chiavenna kann lat. sumus den

Ausgangspunkt gebildet haben; denn «wir sind» lautet in beiden
Orten sem. Auch «wir haben» kommt dafür nicht in Frage; denn

es lautet in Poschiavo gam, in Chiavenna gem.
Diese Endung -zzm (bei Betonung der Stammsilbe) scheint also

hier «importiert» zu sein. Dasselbe für Livigno annehmen zu
wollen, wird man erst bereit sein, wenn alle andern Erklärungsversuche

gescheitert sind.

Mit den Verbalformen der f. Person Pluralis scheiden sich

Livigno und Trepalle einerseits von ganz Graubünden, andrerseits

vom Valdidentro, Bormio, Veltlin, von Romanisch-Tirol und
Friaul.

Im Unter- und Oberbergell lauten die obengenannten Formen
nach Gärtner, Handbuch, amporta (Oberbergell umpgrta), amvi
(umve), ammet (umvet), amvin (umven), amvöel (umvgl), ampö
(umpö).
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Gärtner, Handbuch, 231/32, schreibt zu den Formen von
Poschiavo und Chiavenna: «Die Form metum in Kleven und
Poschiavo erinnert zwar an mittimus, aber die Umstellung im
Bergell macht es wahrscheinlicher, daß um keine Endung ist,
sondern ein Wort, etwa homo.»

M-L, RG II (1894), p. 164/65, äußert sich darüber folgendermaßen:

«Eine Sonderstellung nimmt Bergell ein mit amkanta, das

aus dem Lombardischen stammt, und Cleven mit kantum als

Paroxytonon, was ebenfalls seine Parallelen und seine Erklärung
im Lombardischen findet, cf. § 135.» Im § 135 (p. 168) heißt es:

«Ganz andere Wege schlägt das Lombardische ein Es wird
nämlich hier die erste Pluralis durch die unbestimmte Form
ersetzt: ,man singt' statt ,wir singen' Das Lombardische, das

homo in der unbestimmten Verwendung kennt, sagt homo

cantat: berg. am kanta Das Gebiet von ,homo cantat' ist
heute hauptsächlich Bergamo und die östliche Lombardei, doch

reicht es westlich auch über einen Teil des Tessins und hat.
einst die ganze Lombardei umfaßt. Indem ihm aber wohl von
Mailand aus cantämus den Rang streitig machte, entstand die

Mischform kdntem, die heute der westlichen Lombardei angehört
und bis ins Räusche eindringt.»

Der letzte Satz ist leider nicht überzeugend. Die «Mischform»
wäre demnach aus einer «Kreuzung» (Kontamination) von am

(om, um) ktinta -\- cantämus zu kdntem (ktinlom, ktinlum)
entstanden. Das ist in clem Randgebiete denkbar, wo das amktinta-
Gebiet mit dem cantämus-Gebiet zusammenstößt, und erst von
einem solchen Randgebiete aus hätte sich die «Mischform» weiter
verbreitet. Daß die «homo-cantat»-Form «einst die ganze
Lombardei umfaßt hat», müßte allerdings erst nachgewiesen werden.
Demnach wäre «einst» auch in Livigno und in Poschiavo om (um)

pgrta üblich gewesen und erst später durch Vermischung mit
*portämus die Form pgrtom (pgrtum) entstanden. Das würde erst

glaubhaft erscheinen, wenn nachgewiesen werden könnte, daß in
diesen Orten gleichzeitig je zwei Formen für die 1. Person

Pluralis vorhanden waren, um sich überhaupt «vermischen»
oder «kreuzen» zu können.

Giulio Rerloni, Italia dialettale, Milano 1916, § 128, handelt
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über homo cantat cantämus, bringt aber nichts Neues. Er
behauptet, ohne einen Beweis dafür zu erbringen, daß Poschiavo,

wo es nualtri pgrtum heißt, früher den homo-cantat-Typus
bestimmt gehabt habe («la ebbe certamente per il passato, come
forse la ebbero tutti quei dialetti che hanno la prima pers. plur.
con accento ritratto - pörtem, pörtom, partum»). Über das

Zustandekommen dieser letzteren Formen äußert er sich überhaupt
nicht.

Gerhard Rohlfs, Hist. Gr. d. it. Sprache und ihrer Alundarten,
II (Bern 1950), § 530, spricht wohl von diesen Formen der
1. Person Pluralis, gibt aber keine Erklärung dafür, sondern

begnügt sich mit der Mitteilung, daß Meyer-Lübke sie aus einer

Vermischung erklärt.
Selbst wenn man annimmt, daß in clem -om, -um von pgrtom,

pgrtum lat. homo stecke, bleibt doch auffällig, daß es überall nur
hinter dem Verbalstamm und nie vor demselben vorkommt. Ich
könnte mir zwar vorstellen (wovon bisher noch niemand
gesprochen hat), daß pgrtom, pgrtum die Fragestellung von om (um)
pgrta wäre. Es hätte sich dann - bei dieser Annahme - die Frageform

als die Behauptungsform verallgemeinert, was mir deshalb

nicht glaubwürdig erscheint, weil bei keiner andern Frageform
etwas Derartiges eingetreten ist und weil ein om kret, om vet eher
ein kret om, vet om als ein kridom, vedom erwarten ließe.

Ich erkenne also in -om (-um) eine Endung und nicht lat.
homo und glaube diese Auffassung durch folgendes stützen zu
können:

In Livigno heiß t pprZonz auch 'trage mich!' oder 'bringe mir!'
it. pörtami. Ebenso hat in Poschiavo pgrtum dieselben Bedeutungen

(cf. J. Michael, Der Dialekt des Poschiavotals, Halle 1905,

§ 94, 2, und § 102).
Eine Verwechslung der beiden Bedeutungen ist durch den

ständigen Gebrauch des Subjektpronomens beim Indikativ
(notillri a pörtom wir tragen) gegenüber dem bloßen pgrtom als

Imperativ ganz ausgeschlossen; die beiden Formen bzw. Bedeutungen

in einer Form können also ungehindert nebeneinander
bestellen. Ebenso sagt man notillri a vindom wir verkaufen und
vindom! verkaufe mir! it. vendimi.
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Welche von diesen beiden Formen (I. Konj. pgrtom oder

III. Konj. vindom) hat die andere nach sich gezogen?
Bei porta-mi(hi) oder porta-me handelt es sich nicht einfach

um auslautendes a, das als -a erhalten blieb (cf. dZa Flügel, fem.
dita hoch, pgrta (er) trägt und trage!). Für nicht direkt auslautendes,

nachtoniges a bietet die Mundart aber kein Beispiel außer

canäpe, welches ktinof (in Poschiavo ktinuf) ergab. Es mag
vielleicht nicht bloßer Zufall sein, daß auf clas a ein Labial folgt, der
den Wandel von a > o bewirkt haben dürfte; cf. dazu noch den

Ortsnamen Scanfs styamf im Engadin), der in Livigno skdnof
ausgesprochen wird.

Es ist also nicht ganz ausgeschlossen, daß *pörtam lautgerecht
zu pgrtom geworden ist.

Was vindom < vende-mi(hi) oder vende-me betrifft, so fehlt
leider für lat. e oder i ein Vergleichsbeispiel. Es ist aber nicht
ausgeschlossen, daß der folgende Labial m aus e oder i ebenso

ein o machen konnte, wie ein folgendes s oder n aus e oder i oder a

ein a gemacht hat: cf. asinu > dzan Esel, nomine > o'man

Mensch, portas > pgrtas (du) trägst, vendis > vendas (du)
verkaufst, vides > vidas (du) siehst.

Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß sowohl pgrtom <
*pörtam(us) als auch vindom < vendim(us) lautgerecht entstanden

sind. Man muß nur annehmen, daß die Akzentverschiebung
von portämus > *pörtamus in Angleichung an vendimus erfolgt
ist. Bei vindom < vendimus kann auch die Angleichung an
sümus > liv. som eine Rolle gespielt haben;.dann wäre also ein

*vendümus statt vendimus anzusetzen, und es könnte pgrtom
nicht bloß in der Betonung, sondern auch in der Endung direkt
an vindom angeglichen sein; mit andern Worten: die Verba der
1. Konj. sind in der 1. Person Pluralis an die Verba der III. Konj.
angeglichen worden.

Man wird dies ohne weiteres zugeben, wenn man sieht, daß

von der lat. I. oder a-Konjugation - mit Ausnahme der 3. Person

Singularis - so gut wie nichts im Präsens vorhanden ist: die 1. und
2. Person Singularis sowie die 1. und 3. Person Pluralis (1. -z,

2. -as, 4. -om, 6. -an) haben dieselben Endungen für sämtliche
Verba (I.-IV. Konj.). Die 3. Person Singularis hat die laut-



Zur \rerbalflexion der Mundart von Livigno 105

gerechte Endung -a für die Verba der lat. I. Konj.; alle andern
Verba (IL, III., IV. Konj.) haben die Endung (Vokal) verloren.
Die Endung der 2. Person Pluralis ist -e für die lat. L, IL,
III. Konj. und -z für die lat. IV. Konj. - Die Endung -as der
2. Person Singularis kann ebensogut -es, -is fortsetzen wie -as;
dasselbe gilt von der 3. Person Pluralis -an < -ant oder -ent, an
das -unt angeglichen wurde.

Auch die Verba der IV. Konj. sind in der I. Person Pluralis an
die III. Konj. angeglichen worden: sintern, dgrmom < *sentimus,
*dörmimus nach vendimus bzw. *sentümus, *dörmümus (cf.

oben); denn sentimus, dormimus hätte normal sentim, dormim

ergeben müssen.

§ 13. 2. Person Pluralis. Die 2. Person Pluralis der lat.
III. Konj. zeigt, betreffs Betonung, Angleichung an L, IL,
IV. Konj.: venditis > *vendetis > vendi. Das auslautende -s

ist geschwunden wie im Münstertal, Sulzberg, Nonsberg, in
Fassa, Ampezzo. Der Indikativ der 2. Person Pluralis stimmt
daher mit dem Imperativ der 2. Person Pluralis überein; cf. § 16.

Beispiele: podi (ihr) könnt, zzoZe (ihr) wollt, teni (ihr) haltet,
darnach veni (ihr) kommt, toli (ihr) nehmt, Zzoe (ihr) trinkt, dz'ze (ihr)
sagt.

Nach Rohlfs, Hist. Gr. d. it. Sprache, II (1950), § 531, ist in
Oberitalien lat. -atis über -ade > -ai überall zu e geworden. Dazu
würde auch portatis > liv. porte stimmen; aber datis, sta tis
wurden in Livigno zu dgt, stgt. Für den Wandel von ai > e käme

nur langob. gaida (Pfeilspitze) > geda (Zwickel im Hemd) in
Frage, falls es nicht etwa erst aus mail. gida entlehnt ist. Es ist
daher wohl eher anzunehmen, daß auch in der 2. Person Pluralis
die II. bzw. III. Konj. die I. Konj. nach sich gezogen hat.

Die Endung -e der 2. Person Pluralis für lat. -atis ist übrigens
für Livigno, Trepalle und das Valdidentro besonders charakteristisch,

weil rundherum andere Endungen üblich sind (cf. dazu
die nachfolgende Skizze nach AIS 69).

§ 14. 3. Person Pluralis. Die Endung der 3. Person Pluralis
-an < 1. Konj. -ant oder II. Konj. -ent ist in Ordnung; -an <
-ünt wird an II. Konj. angeglichen sein; das unbetonte a könnte
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eventuell auch dem folgenden n zu verdanken sein (cf. § 12).
Es ist daher nicht unbedingt anzunehmen, daß -an in IL, III.,
IV. Konj. durch Übertragung aus I. Konj. zustande gekommen
ist, da I. Konj. in keinem andern Falle auf II.-IV. Konj.
angleichend gewirkt hat.

Mit der Endung -an schließen sich Livigno, Trepalle und das

Valdidentro dem rätoromanischen Engadin an (cf. dazu Gärtner,
Handbuch, 224, 226, 228 - wo -an für Poschiavo, Oberbergell und
Chiavenna und -en für ganz Graubünden angegeben ist, während
in Tirol und im größten Teil von Friaul die 3. Person Pluralis mit
der 3. Person Singularis übereinstimmt - und AIS 835, vogliono

liv. (vjglan).

b) Konjunktiv

§ 15. Die Endungen des Konjunktivs Präsens sind für alle
Verba gleich und lauten:

1. -'a 4. -'om
2. -las 5. -'i
3. -la 6. -'an
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Also: pgrtla. S 262, vind'a, kridla, skrivla S 297, dörm{a, manija;
ferner dzVa, zZzi'a, pläz'a, tdz'a, sdp'a it. sappia), Ze'?za, vena,
vdd'a, (v)gla.

Unregelmäßig sind: se'a (ebenso im Unter- und Oberbergell)
neben se'!a (Longa, p. 342) sei, dea, /ea, stia (Longa, p. 345) zu
der, fer, ster < *deam, *steam (cf. M-L, RG I, § 277, und II,
§ 147, 223, 224); zu sea, seas, sea, 6. sean cf. span. sea, seas, sea,

sean. - loa und Zo'a (§ 34), Zzoa und bo'a. (§ 33), zw'a (§ 32).
Vom lat. Konjunktiv der lat. I. Konj. ist also keine Spur

vorhanden. Wie auch andere romanische Sprachen es nahelegen,
wurde im Konjunktiv das -ia von *äbia (< habeat) und säpia

verallgemeinert. Man könnte eigentlich noch genauer mit Gärtner,
Rätorom. Gr., § 140, sagen: «Für den Konjunktiv hat man
das i (e, j) des lat. habeat, sapiat zum Merkzeichen ersehen», und

aus Gärtner, Handbuch, 247, hinzufügen: «Da ist das unsilbische i
zum Moduscharakter erhoben, sogar die Ausgänge entsprechen
dem lat. -iam, -ias, -iat, -iant.»

Ebenso wird der Konjunktiv in Poschiavo gebildet, und
Michael (a. a. 0., § 103) wiederholt hiefür die schon 1883 von
Gärtner gegebene Erklärung. Nicht überzeugend hingegen ist,
was Carlo Salvioni (in RcILomb., 1906, p. 574) ihm entgegenhält:
«e acuta la proposta del Michael di ravvisare nelf -ia del congiuntivo

che e di tutta la Valtellina, l'influenza di abia. Sennonche (pur
prescindendo da una connessione con analoghe forme ladine,
M-L, RG II, § 144) possono entrare in scena altri fattori. II
congiuntivo e per eccellenza il modo dei pronomi suffissi e concresciuti,
onde il -ia ben potrebbe rappresentare il pronome di la singulare
esteso dapprima alla la plurale e da queste due, dopo smarrita
la coscienza di cio che fosse -ia, portato in tutte le altre voci.
Anche si puö pensare a uno di quegli allungamenti del tema, di
cui v. il Meyer-Lübke, 7Z. Gr., § 417, e che non sono sconosciuti
in Lombardia. AGI 16, 272; 9, 229. M-L, RG II, § 145.»

c) Imperativ

§ 16. Die Imperativformen für die f. (porler), II. (vedir),
III. (vindy.r), IV. Konj. (dormir, manir) lauten für die 2. Person

Singularis und für die 2. Person Pluralis:
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Singularis pgrta! vet! vent! dgrm! manis!
Pluralis porti! P22 vede! vendi! dormi! mani!

Diese Formen stimmen mit den Formen des Indikativs der
3. Person Singularis bzw. der 2. Person Pluralis genau überein.
Ein Mißverständnis ist aber völlig ausgeschlossen, weil beim
Indikativ immer, wenn schon nicht das betonte, auf jeden Fall
das unbetonte Personalpronomen beim Verbum steht: ZzzZ (<
lu al) oder aZ vent er verkauft, le' h. oder Za lä sie wäscht; vdltri a

porti ihr tragt. - Der Schwund des -I bei IV. Konj. zeigt
Anlehnung an IL, III. Konj.

Beachte folgende Imperativformen (cf. S 199-228):
1. zu kär graben < cavare und lär waschen < lavare: kä! kai! -

lä! lai!
2. zu der, sier, fer: dg! stg! fg! S 216, 339.

3. zu dir, pldzar, täzar: dis - dize! plas - plazi! tas S 324 - tazi!
4. zu bor, tor: böf - boi! lö S 216, 219 - toli!
5. zu tenir, nur: ten - Uni oder teni! ven S 217 - veni oder veni!
6. zu z'r: van — dyöt!

Bei Biondelli (1853) begegnet fit macht! undmene führt !-
Finazzi (f863) bzw. Silvestri (1895) haben nur meni. - Longa
(1912), p. 184, gibt fa statt richtigem fg.

Zu gsar (sein) und ör (haben) werden die Imperative mit den

Formen des Konjunktivs der Gegenwart gebildet:
a) seas bra"! it. sii bravo! - sii bzw. siof pö sa'! it. siate

poi savi! - siom bra'! it. siamo bravi!
b) db'as pats'intsa! habe Geduld! - azVe bzw. ab'idof! (cf.

S 214/15) - azV'e'm/ (cf. § 17).

§ 17. Die 1. Person Pluralis des Imperativs, die im Lateinischen
mit dem coniunctivus hortativus ausgedrückt wurde (oremus
laßt uns beten! eamus laßt uns gehen!), stimmt in Livigno
weder mit dem Indikativ noch mit dem Konjunktiv überein;
sie lautet nämlich:

I. Konj. portim III. Konj. vendim

II. Konj. vedim IV. Konj. dormim
Man könnte sich zunächst fragen, ob in portim (laßt uns

tragen!) nicht doch der lat. Konjunktiv portemus vorliege (denn
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portemus muß in Livigno lautgerecht portim ergeben), und dann

annehmen, daß vendim (statt venddm < vendamus) in Analogie
zu portim entstanden sei. Die Formen der IV. Konj. (dormim,
manim) sprechen dagegen. Wenn der lat. Konjunktiv der 1. Person

Pluralis sich als Imperativ (sogenannter Adhortativ) erhalten
hätte, dann wäre wohl -am die Endung der II.-IV. Konj. geworden

und hätte die I. Konj. nach sich gezogen.
Nach meiner Meinung liegt in keiner dieser Formen, auch nicht

in portim, ein lat. Konjunktiv zugrunde. Zum besseren
Verständnis stelle ich hier die Formen der 1. Person Pluralis mit den

Formen der 2. Person Pluralis zusammen:

portim! vendim! dormim!

porti! vendi! dormi!

Daraus ersieht man ziemlich deutlich, daß die Formen der
1. Person Pluralis erst in Analogie zu den Formen der 2. Person
Pluralis entstanden sind, und zwar folgendermaßen:

Die Formen zzende < *vendete (zzede < videte) und dormi

(< dormite) sind normal. Ganz analog - sogar mit Wahrung des

Unterschiedes von e und i - wurden dazu die Formen vendim,
dormim gebildet. Nachdem porti (wie im § 13 gezeigt wurde) in
Analogie zu zzende (vedi) entstanden war, wurde dann nach dem

Beispiel vendi - vendim, dormi - dormim zu porti ein portim
gebildet; cf. noch dizi! sagt! - dizim! laßt uns sagen!, tele! nehmt! -
tolim! laßt uns nehmen!, ab'e! habt! (it. abbiate) - ab'im (brit%

pö'ra)! laßt uns (keine Angst) haben!, boi! trinkt! - boim! laßt
uns trinken!, tale! schweigt! - tazem! laßt uns schweigen!

Zu z'r habe ich als Adhortativ (laßt uns gehen!) dyöm!
gehört.

In der ältesten Übersetzung des Figliuolo prodigo in die Mundart
von Livigno bei Biondelli (1853) begegnen folgende Imperative
(Adhortative) der 1. Person Pluralis: mangem e banchetim! laßt
uns essen und ein Bankett feiern! Der Akzent e sagt leider nichts
über die Qualität des e in diesen Formen aus.

In der Übersetzung desselben Textes bei Finazzi (1863) bzw.
bei P. Silvestri (1895) heißt es: mangem e stem allegri! laßt uns
essen und fröhlich sein!
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§ lil. Folgende Imperativformen mit angehängtem unbetontem

Personalpronomen habe ich 1908 in Livigno aufgezeichnet; zu
obrir: a.brisom Vus! öffne mir die Türe! Longa, p. 19, hat tibri

Vus! - a.bridom! öffnet mir! - a.bridi! öffnet ihm (ihr)!
bör: böl! trink es (ihn)! - bön! trink davon! it. bovine. - böla!

trink sie (l'dk"a)\ - boemal! trinken wir ihn (al viy)\ - boidom

brityw al mg viy! trinkt mir nicht meinen'Wein!
dir: dgm! S 218 gib mir! - dgmasi! S 224 it. dämmene! -

dedom! P 12 gebt mir! - dedoman! S 225 gebt mir davon! -
dedomal! gebt mir es! - dedi! gebt ihm!

dz'r: dizom! sag mir! - dizedom! sagt mir! - dizidal! sagt es! -
dizidi! sagt ihm!

domander: domandidyi (oder -edz) sküza! bittet ihn um
Entschuldigung!

e'dir helfen < adiutare: i'dom! hilf mir! Cf. auch Longa,

p. 96.

fer: fgm! S 218 mach mir! - fgl! mach es! - fg' vedir! it. fagli
vedere! zeige ihm! - fidom! macht mir! - fidomal! it. fäte-
melo! - fedal! macht es! - fedi! macht ihm!

klamer: kldmom! S 220 it. chiämami!
kredar: kridal brityj glaub es nicht! - kridom! glaube mir! -

kredimal! it. crediamolo! - krededom! it. credetemi! -
kredidal! it. credelelo!

krompir: krömpom! kaufe mir! - krömpoman! S 225 it.
cömpramene! - krompidom! kauft mir! - krompedoman! kauft
mir davon! - krompima.n! laßt uns davon kaufen! it. com-
priamone!

lager: Idgala! S 227 laß sie!

lär: läl! it. lävati! - laidof! S 22f it. lavatevi!
metas: metidyi P 22 oder metedi! it. mettetegli!
portir: pgrtom! S 220 (in Poschiavo: pgrtum!) it. pörlami! -

pgrti! it. pörtagli! - portidal! it. portätelo! - portidi oder

portedyi! S 223 it. portätegli! - portedom! it. portatemi! -
portedomal! it. portätemelo! - portimal! it. portiamolo!

salutier: salüdomal! S 228 grüße mir ihn!
Zeyz'r: tenedom! P 19 it. teneitemi!
tor: töl! nimm es! - tön! S 226 nimm davon! - tolidal! nehmt
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ihn (es)! - tolidom! P 19 nehmt mich! - lolidomal! nehmt mir
es! - tolemal! nehmen wir es! it. prendiamolo!

vindar: vindom! verkauf mir! - vendedom! verkauft mir!
vistir: vistisom! zieh mich an! - vislisat! zieh dich an! - vislisal!

zieh ihn an! - vistidof! zieht euch an! - vislidal! P 22 zieht ihn an!
Bei Biondelli (1853) begegnen folgende Formen: dem! it.

dammi!, mazzd! it. ammazzatelo! schlachtet es!, metii! it.
mettetegli!, lolim! it. toglietemü, vestil! it. vestitelo! Die
letzten zwei Beispiele sind auffällig.

Bei Finazzi (1863) bzw. Silvestri (1895) finden sich folgende
Formen: dedom! it. datemü, mazzd! it. ammazzatelo!,
mettedi! it. mettetegli!, toledom! it. toglietemü, vestidal!
it. vestitelo!

Longa (1912) bringt folgende Beispiele: e'dom! (p. 96) it.
aiütamü, moenPt la! (p. 134) moentat la it. spicciati! zu
moentir < *moventare in Bewegung setzen, moentgs sich rühren.
dgm (p. 28) it. dammi, dgdom (p. 80) it. datemi (richtig ist
dedom).

B. Futurum

1. Regelmäßige Bildung
§19.
I. Konj. portir: portar-e', -gs, -g, -gm, -gt, -gn.
II. Konj. podir: podari' usw. (cf. poderi' in Bormio, Longa,

p. 347).

III. Konj. kridar: kredari' usw.
IV. Konj. kapir: ka.pire' usw.
Weitere Beispiele: e'dari' (Longa, p. 96) zu e'dir helfen <

adjütare; Zzzare' P f8, Biondelli (1853) schreibt luerei, Silvestri
(1895) schreibt luarei; tornari' S 342; seare* zu seer mähen <
secare; skrivari' S 230; respondarg S 105; rozonargm S 255; dz're*

P 18 zu dz>. - Beachte: küre' zu kür graben, läri' zu lär waschen.
Die Endungen des Futurums sind für alle Verba.dieselben,

nämlich die Formen des Präsens Indikativ von ör (haben),
cf. § 28.

Das geschlossene e der Infinitivendung der I. und II. Konj.
wird in unbetonter Silbe vor r zu ol. Bei den Verben der I. Konj.
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(-are) könnte man vielleicht auch annehmen, daß vortoniges a > a
geworden ist; cf. natale > naddZ Weihnachten, parete > pare
Wand. Zum Wandel von vortonigem e vor r > a cf. *serrare >
sarir schließen, (saxum) siliceum > (sas) sarits Granit, merenda

> marenda Vesperbrot.
Die Endung der 1. Person Singularis des Futurums -e' ist

charakteristisch für Livigno, Trepalle, Valdidentro und Bormio
(cf. dazu AIS 11, manderö - wozu noch folgendes zu bemerken
ist: P. 58 des AIS bringt mit -i eigentlich die Mundart von
Sommaino-San Carlo, nördlich von Poschiavo; Gärtner, Handbuch,

252, bringt für Poschiavo das Futurum purtari', so daß

Poschiavo mit Livigno übereinstimmt).
Nach AIS 11 (manderö) ist die folgende Skizze angefertigt:

B - Sxytmco

L ~ 3jAHf*rio

CL

wCV--CL

V\
Y-X

^18 \\CLZÖ
e<-

20£j

=L°M®\ II. h
^320>!iili>8 '/'% Wtiffl \\ (V-UOJ'

218_=jO
2.1 fe

-0 i.122.

2. Unregelmäßige Bildung

§ 20. Die Unregelmäßigkeiten erstrecken sich auf Veränderungen

der Form des Infinitivs:
1. g'sar: sare* (ebenso in Bormio und im Val Furva).
2. der, ster, fir: dare' S 270, stari', fari'.
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3. ör: ari' S 313 (ebenso in Bormio und im Val Furva). -
Silvestri (1895) hat örö it. avrebbe, was auf ein öri' schließen
ließe.

4. sör: sari'. Es stimmt also clas Futurum von gsa.r (sein) mit
dem von sör (wissen) überein. Dieselbe Übereinstimmung findet
sich auch in Semögo und in Bormio (Longa, p. 348).

5. bor und tor hingegen sind regelmäßig: böri', töri'. Nur das

lange o ist in unbetonter Silbe kürzer geworden.
6. podir: neben der obenerwähnten regelmäßigen Form poda.ri'

habe ich auch pori' notiert, das in Analogie zu vore' (zu volir)
entstanden sein dürfte. Rohlfs, p. 31, bringt die Frageform porgma
werden wir können? Das -a ist clas a von noältri a porem wir
werden können. Biondelli (1853) hat im Konditionalis podrö it.
potrebbe, das ein Futurum *podri' erschließen läßt.

7. zzoZe'r: vori' bzw. ore'.
8. ir: vari' P 18, Biondelli (1853) schreibt varrei, varg S 114,

301, vargm S 316.

9. tenir: Unare'.
10. yzzr: venari' S 343, venargs S 316, venarg S 301.

C. Konditionalis

1. Regelmäßige Bildung
§21.
I. Konj. porter: portar-g' S 266, -gs, -g, -gm, -gt, -gn.
11. Konj. goder: godarg'.

III. Konj. krida.r: kredarg' usw.
IV. Konj. kapir: ka.pirg' usw.
Die Endungen des Konditionalis sind dieselben für alle Verba;

sie gehen auf das lat. Perfektum von habere: habul usw. zurück.
Die Endungen -g' und 6 lassen sich ohne weiteres auf lat.

habul bzw. habuit zurückführen; b zwischen Vokalen ist zu v

geworden und vor zz gewöhnlich geschwunden: parabola >
*paraula > pa.rgla, tabula > Taula > ZpZa Blech, per abunde >
porönda viel (vor Nasal wird g > o); also habul > *au-i > g',
habuit > *au-e > g. Die anderen Endungen scheinen in
Angleichung an die Futurformen entstanden zu sein.
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Diese Formen sind aber nicht als selbständige Verbalformen,
sondern nur als Endungen des Konditionalis erhalten.

Weitere Beispiele: pariarg', -gs, -g, -gt, -gn gibt Longa, p. 339,

richtig an; falsch dagegen ist seine Angabe für die 1. Person

Pluralis 'm parla.rg. - lorarg' S 350; sentirg, -gs, -g (Longa, p. 340);
dz'rp1 (Longa, p. 346). - lärg', karg'. - Bläuer-Rini, p. 117, gibt die

Endungen -gf, -gs fälschlich mit geschlossenem p an.

2. Unregelmäßige Bildung

§ 22. Dieselben Verba, die im Futurum unregelmäßig sind,
haben dieselbe Unregelmäßigkeit im Konditionalis:

1. gsar: sarg' (in Bormio aber sarisi), sargs S 345, 346, sard
S 348, sargm, sargt, sargn (Longa, p. 341).

2. dir, ster, fer: darg', -gs, -g (Longa, p. 345); sZarp* (Longa,
p. 345); farg' usw. Für die 1. Person Pluralis gibt Longa, p. 345,

irrtümlich m farg an statt fargm.
3. or: arg' (in Bormio aber aresi), args, arg P 16, arpm (diese

Form gibt Longa, p. 343, richtig an; dem m farg (cf. Pkt. 2)

entsprechend müßte er m arg angeben; er hat sich bei m farg leider
geirrt). Silvestri (1895) hat örp it. avrebbe; dazu stimmt örgt

it. avreste, das Bläuer-Rini (1924), p. 117, anführt.
4. sor: sarg'.
5. bor, lor: borg', törg'.
6. podir: podarg' und pgrg' (wohl in Analogie zu vorg'). Biondelli

(1853) hat podrö it. potrebbe.
7. zioZe'r: vgrg1 bzw. grg* S 282, 347; N 14, 16; o - p > g - 6

(Fernassimilation).
8. ir: varg' (Longa, p. 347), vargm S 349. Bläuer-Rini (1924),

p. 117, hat ein z'ro'Z it. andreste, dem ein irp1 entsprechen
würde. Rohlfs (t940), p. 37, bringt sogar ein yorgi (Ire häbul) ich
würde gehen, aber auf p. 34 schreibt er richtig: vargs du würdest
gehen.

9. tenir: tenarg'.
fO. nur: venarg' S 344.
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D. Imperfekt

a) Indikativ

1. Übersicht der Verbalformen
§23.

I. Konj. II. III. Konj. IV Konj

1. portd' kredo' ma.ni'
2. -ds -öS -is
3. -d -0 -i
4. -dm -6m -im
5. -dt -Ol -it
6. -dn -on -in

Weitere Beispiele:

I. Konj.: 1. klamä' S 127, lud' S 318, sed' ich mähte. - 2. kantds

(Rohlfs, p. 34) du sangst. - 3. lugd P 25, Zz'rd P 16, torna S 314,
P 25, tsutd S 127, iykontrd (Rohlfs, p. 30); Biondelli (1853)
schreibt desideräa er wünschte. - 4. lugäm S 311. - 6. malän
P 25; Silvestri (1895) schreibt maglidn, Biondelli (1853) aber

mangiäan.

II. und III. Konj.: 1. lezo' S 313, koro' ich lief. - 3. korö (Rohlfs,
p. 3f), dizo (Rohlfs, p. 30), pödo (Rohlfs, p. 3f) er konnte, töno

(Rohlfs, p. 32) er hielt, veno er kam (Biondelli: vegno), volo S 302,
P 28, N 18 (ebenso schon bei Biondelli und Silvestri). - 6. dizon

(Rohlfs, p. 31, 32).

IV. Konj.: 1. sentü S 291, 313. - 3. senti S 315, mori S 328;

Longa, p. 340, bringt sentü, sentis, senti. - 4. 'm sentia. - 5. sentiof. -
6. sentin. Die von Longa irrtümlich für Livigno angegebenen
Formen 4 und 5 sind die Formen seines «dialetto nativo» von
Bormio.

2. Die Endungen

§ 24. Ganz deutlich lassen sich in den Verbalformen Stamm

(port, kred, man), Tempuszeichen (a, ö, i) und Endung (z, s, m,
', n) erkennen.

Die Endungen i, s, m, n sind dieselben wie im Indikativ des
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Präsens; s, m, n dieselben wie im Konjunktiv des Präsens;
i, s, m, n dieselben wie im Konjunktiv des Imperfekts.

I. Konj. - Die Formen portd', portas, portd, portam erinnern
einen sofort an französisch portai, portas, porta, portämes (bzw.
it. portai, portasti, portammo). Die französischen Formen gehen auf

vulgärlat. portai < portavi, portasti < portavisti, portät <
portavit, portämus < portavimus zurück. Auch liv. portd', portd,
portam ließen sich regelrecht aus denselben vulgärlateinischen
Formen erklären.

Die 2. Person Singularis -äs und die 2. Person Pluralis lassen

sich ohne weiteres aus den Endungen des lat. Imperfekts ableiten:

portäbas > porta(v)as > portas; cf. dazu cavare > kär, lavare >
lär, rapa > rava > rä Rübe. - portabätis > portäbatis mit
Zurückziehung des Akzentes in Analogie zu den andern
stammbetonten Formen wie im Rätoromanischen (cf. Gärtner, Handbuch,

219), im Spanischen (portabais, cf. Menendez Pidal, Manual de

gramätica histörica espanola, Madrid 1925, p. 238, 268) und im
Portugiesischen (cf. Jos. Huber, Allporlugicsisches Elemenlar-
buch, Heidelberg 1933, § 394) > liv. portät. Das auslautende

-s ist geschwunden, wie in der 2. Person Pluralis des Präsens

(cf. § 13).

Die 1. Person Pluralis portdm läßt sich ebensogut < portäba-
mus < portabämus (cf. oben) ableiten.

Wenn man portd' < porta(v)a < portäbam ableitet, dann ist
clas auslautende i natürlich erst in Analogie zu den andern
1. Personen (porti, vidi, vendi, sinti, manisi, e', portari', portarg')
angehängt worden.

Die 3. Person Pluralis portdn < portäbant ist ganz
lautgerecht. Zu 3. portd - 6. portdn cf. die entsprechenden Formen
des Präsens: e - en, g - gn, dg - dgn, stg-sign, fg-fgn (§ 27,

28, 30).
Das Imperfekt von dare: dabam, dabas usw. ergab regelrecht

da', das, da P f6 (Biondelli, 1853, schreibt däa), däm, dät, dän

P 16. Ebenso regelrecht sind die Imperfektformen von stare:

stä', stäs, stä, stäm, stät, slän.

An diese Formen vollkommen angeglichen sind die Formen

von fer machen, Ör haben und se5'r wissen, die ja auch im Indikativ
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des Präsens genau miteinander übereinstimmen; also fä', fäs, fä
S 74, Rohlfs, p. 30, /c7zn, fül, fän. - a< S 39, 314, äs S 328, ä P 11,

12, Rohlfs, p. 31 (Biondelli, 1853, schreibt ä), am (Longa, p. 343,

hat statt dessen irrtümlich m'a, wie man in Bormio neben m ga

sagt), <7Z, czn. Longa, p. 343, gibt äs, ät, an mit kurzem a an. Die
größere oder kleinere «Quantität» hängt nach meinen Beobachtungen

von der stärkeren oder schwächeren Betonung des Wortes
und von clem verschiedenen Sprechtempo ab. - sä', säs, sä

Rohlfs, p. 30, sc7nz, sc7Z, sän.

Longa, p. 345, bringt zu fir für Livigno die Imperfektformen:
ficöj jctsö'), -ös, -ö, 'm fecö (clas bestimmt auf einem Irrtum
beruht), fecöof, fecon. Ich habe 1908 nicht eine dieser Formen zu
hören bekommen. Wenn Bläuer-Rini, p. 116, diese Form aus

Longa auch abschreibt, so ist dies noch kein Reweis für deren

Richtigkeit.
II. und III. Konj. - Auch die Endungen -6', -6, -6m ließen sich

auf lat. -evi, -evit, -evimus zurückführen, weil lat. ev in Livigno
zu ö wird; cf. bibere > *bever > bör, pipere > *pever > pör
Pfeffer, febre > fevre > fär Fieber, brev REW 1289a > brö fem.
Südwind.

Ebensogut lassen sie sich auf das lat. Imperfekt -ebam, -ebat,
-ebamus (wie -äbamus, cf. oben) zurückführen. Für die übrigen
Personen ist das lat. fmperfekt ohne weiteres verständlich. Für
das i in -6' gilt das zu -d' Gesagte.

IV. Konj. - Auch die Endungen der Verba auf -ir in L, 2.,
3., 4. erinnern an das Französische (z. B. 1. dermis, afr. dormi -
2. dormis - 3. dörmit, afr. auch dormi - 4. dormimes) bzw. ans
Italienische (f. dormii - 3. dormi - 4. dormimmo). Diese französischen

und italienischen Formen gehen auf vulgärlat. dormii <
dormivi, dormisti < dormivisti, dörmit < dormlvit, dormimus

< dormlvimus zurück. Auch dielivignaskischen Endungen 1. -V -
3. -i - 4. -im ließen sich regelrecht aus denselben vulgärlateinischen
Endungen erklären. Aber auch hier - wie bei L, IL, III. Konj. -
kommt eigentlich das lateinische Imperfekt (-Ibam usw.) in
Betracht.
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b) Konjunktiv des Imperfekts

1. Übersicht der Verbalformen
§25.

I. Konj. II. Konj. III. Konj. IV Konj.
1. portisi vedisi kredesi sentisi, manisi

S348
2. -isas -z'sas

3. -es -is
1. -isom -isom
5. -isof -isof
6. -e'san -isan

Weitere Beispiele: a) auf -e'sz:

Zu der geben: de'sz usw.; zu Mir stehen, fir machen: sZesz, /e'sz

usw. 3. fes S 349.

Zu podir: podesi; zu volir: volisi.
Zu bör: boesi; zu tor < tollere: tolisi; zu dir, pldzar, läzar:

dizesi, plazisi, tazisi; zu Zenz'r und nur: tenesi, venisi.
b) auf -ösz':

Zu ör haben: habuisset > avesse it.) > ös (über ve > ö

cf. § 1, Pkt. 5); das i von ösz ist durch Analogie entstanden.
Zu sör wissen: sapuisset > *sapesse (it. sapesse) > *savesse >

sös; sosi wie ösz.

Zu z'r gehen: das Imperfekt iebat (statt ibam) ergab dyö'

gö'); dazu ist ein dyös P 28 gebildet worden, vielleicht in

Anlehnung an ös.

c) auf -zisz:

Zu gsar sein: 1. füsi S 350 (ebenso in Disentis); cf. dazu § 27.

2. Die Endungen
§ 26. Die Verba der I. Konj. haben sich der II. bzw. III. Konj.

angeschlossen, venire (> nur) hat sich tenere (> Zenz'r)

angeglichen.

Die Endungen der L, II. und III. Konj. entsprechen lat. -issem,
-Isses, -Isset, -lssimus, -lssent, die der IV. Konj. lat. -issem usw.
mit langem I.
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Auffällig ist nur die 2. Person Pluralis. In dem -of steckt das

Pronomen vös. Cf. dazu in Poschiavo -uf (Handbuch, 250),
lombardisch -ef (M-L, RG II, § 306).

Das o von -isom, -isom dürfte vielleicht dem Verb som (wir
sind) zuzuschreiben sein.

V. Unregelmäßige Verba

(Übersichtliche Zusammenstellung)

§ 27. gsar (cf. it. essere) S 30-1, P 19 sein.

Präsens Indikativ: som, es, e, som, sot, son und en S 7-14;
Konjunktiv: sea S 305, seas S 337, sea S 295, siom, siof und sii,
sean.

Imperfekt Indikativ: dri S 37, 38, 313, 317, 318, dras, dra S 94,

102, 315, 320, tirom, drof, dran; Konjunktiv: füsi S 350, füsas
S 345, fus, füsom, füsof S 347, füsan.

Futurum und Konditionalis: sare'\ sarp!.

Imperativ: sias!, siom!, sii! und siof!
Partizip Perfekt: ste't, -a (wie de'l, -a in Analogie zu fe't, -a <

factu, -a entstanden).
Der Infinitiv gsar begegnet in ganz Graubünden; in Tirol nur

in Predazzo, Vigo und Oberfassa; in Friaul überhaupt nicht.
Cf. Handbuch, 234, 235.

som < sum ebenso im Unterbergell; cf. dazu sum in Chiavenna,
Ställa und im Oberengadin.

es: ebenso im Unterengadin, Münstertal und Schieins; in Tirol
nur in Mezzana, Rumo, Predazzo, Colle, Ober- und Untercomelico.

e: ebenso in Chiavenna, Poschiavo, Schieins und im Oberbergell;
in vielen Orten Tirols und Friauls; cf. Handbuch, 235. Das
geschlossene e erklärt sich wohl aus seiner tonlosen (unbetonten)
Stellung; cf. M-L, RG II, § 207.

som < sumus; cf. dazu soy «nur vom Fassatal bis Enneberg»
(M-L, RG II, § 209).

sot < *sütis (in Analogie zu sümus, sunt entstanden; cf. *sütis

> asp. sodes, nsp. soz's). Es wäre allerdings auch möglich, daß sot

in som, sot, son erst in Analogie zu gm, gt, gn entstanden ist. Ein
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sot findet sich weder in Graubünden noch in Tirol noch in Friaul;
cf. Handbuch, 234, 235.

en son begegnet im Graubündner Rheintal (Ems, Domleschg,
Schams), in Poschiavo, Chiavenna und im Oberbergell; es ist «von
der 3. Person Singularis (e) aus mit -n gebildet, cf. it. enno»

(M-L, RG II, § 209), und zwar - wie ich da noch hinzufügen
möchte - in Analogie zu g - gn (hat - (sie) haben, cf. § 28),

dg - dgn (§ 30), fg - fgn (§ 30) und ä - an (§ 28, Imperfekt).
Bei Longa, p. 342, lauten die Konjunktive des Präsens: sija,

sejas, sija, sejom, sii, aber sian.
sia < siam statt sim.

Auffällig ist das d im Indikativ des Imperfekts, das auf eram,
eras usw. zurückgehen muß. Vermutlich ist das a in unbetonter
Stellung entstanden, clas heißt in Verbindung mit dem Partizip
Perfekt, clas den Hauptton trägt; z. B. aZ ara körts (gelaufen),
aZ ara zi (gegangen) usw., wobei das vorausgehende al und das

folgende r das Ihrige dazu beigetragen haben mögen. Cf. dazu

heri sera > arsi'ra. gestern abend.

Longa, p. 342, gibt für den Konjunktiv des Imperfekts
dieselben sechs Formen an wie ich; p. 76 aber gibt er sonderbarerweise

für Livigno fösi oder fudesi an, Formen, die ich dort nie

gehört habe.

füsi begegnet auch in Dissentis (Vorderrheintal).

§ 28. or P t4 haben.
Präsens Indikativ: e\ gs S 41, g, gm, gt S 170-172, P 29, 30, gn

S 15-21; Konjunktiv: tib'a, db'as, dzVa, tib'om, tib'of und ab'i,
db'an.

Imperfekt Indikativ: äl S 39, 314, äs S 328, c7 P 11, 12, c7m, ät, an;
Konjunktiv: osz S 344, osas S 346, ös, osom, ösof, ösan.

Futurum und Konditionalis: are'4 S 343; arg1, 3. arp P 16.

Imperativ: db'as!, a.b'e! und ab'idof!
Partizip Perfekt: a&zz, abüda..

habere > *aver > *ver > Ör; cf. sapere > *saver > sor,
blbere > *bever > bor, pipere > *pever > por (ebenso in

Semögo und Premadio) Pfeffer, *merabilia REW > *meravelia >
mörolya Wunder, Neugierde (Assimilation von e - ö > ö - ö).
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e' < *aio für habeo. Die Form e' findet sich in ganz Graubünden

nicht, in Tirol nur in Ampezzo (in Auronzo, Obercomelico und in
Cimolais heißt es g'), cf. Handbuch, 239. Cf. noch § 19.

es < *as für habes ist - ebenso wie e (hat) - besonders
charakteristisch für Livigno, Trepalle und Valdidentro (cf. dazu AIS 50

und 112).

e < *at für habet ist - ebenso wie es hast - besonders
charakteristisch für Livigno, Trepalle und Valdidentro (cf. dazu AIS
123). Gärtner, Rätorom. Gr., p. 150, und Handbuch, 238, belegt e

auch für Süs (im Unterengadin, nördlich von Zernez). Sonst findet
sich g weder in Graubünden noch in Tirol noch in Friaul.

Zu g hat) cf. die folgende Kartenskizze nach AIS 123; auf
dieser Karte 123 ist der Punkt 209 leer geblieben; nach eigenen
Aufnahmen in Isolaccia im Jahre 1908 kann ich angeben, daß

es dort e heißt.

B (&4>rmio 1
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Die Formen gm, eZ, gn kommen weder in Graubünden noch in
Tirol oder Friaul vor; cf. Handbuch, 238, 239. Sie sind in Analogie
zu dgm, dgt, dgn und stgm, stgt, sign von dare, stare entstanden;
cf. § 30.
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dzV'aist regelrecht < habeat entstanden; cf. dazu rabia > rdzVa

Wut, rab'ös wütend, *excambiare REW > skamb'ir auswechseln,
tauschen, germ. laübja > ZpzVa Laube. - Longa, p. 343, 344, hat
irrtümlich 2. dziz'es, 5. abig. - ab'idof (in -of steckt lat. vos) zu einer

einzigen Person, azVe zu mehreren gesprochen.
Die Formen des Imperfekts ä', äs, ä, am, ät, an sind

Analogiebildungen nach dem Imperfekt von der, ster < dare, stare, denen
sich ebenso fer < *fare und sor < sapere angeschlossen haben;
diese fünf Verba stimmen auch im Präsens genau miteinander
überein, cf. § 30, 29. - Longa, p. 343, gibt äs, ät, an mit kurzem a

an; unrichtig ist seine Angabe m 'a statt dm.

Der Konjunktiv ösz ist regelrecht aus *avessi it.) <
hab(u)issem entstanden; cf. oben zu Ör; das -i ist erst als
Kennzeichen der 1. Person Singularis, in Analogie zu andern 1. Personen

Singularis, dazugekommen. - AIS 1017 (se tu avessi) kennt eine

Form osas überhaupt nicht.
Zum Partizip Perfekt cf. aZzzz in Oberfassa und Buchenstein,

aZzzi in Gröden, albü in Abtei und Enneberg, Zzzi in Erto und
Gärtner, Handbuch, 245, 246.

§ 29. sor S 300 wissen.

Präsens Indikativ: se* S 300, sgs S 294, 338, se, sgm, sgt N 16,

sgn; Konjunktiv: sdp'a, sdp'as S 338, sdp'a, 6. sdp'an S 336.

Imperfekt Indikativ: sä1, säs, sä wie da', stä', fä' (§ 30); Konjunktiv:
sösz usw. wie ösi (von Ör, § 28).

Futurum und Konditionalis: sari', sarg' wie von gsar, § 27.

Imperativ: sgs döyka! wisse also!, sgt! wisset!

Partizip Perfekt: sapzz it. saputo).
Infinitiv cf. § 1, Pkt. 5.

Präsens Indikativ und Imperfekt Indikativ und Konjunktiv
sind vollständig an die Formen von ör, der, ster, fer angeglichen.
Auch im Italienischen stimmen diese Formen miteinander überein,

aber nur in 1., 2., 3., 6.

Präsens Konjunktiv. Zu sdp'a cf. § 15; cf. dazu sdpye in Oberfassa.

Imperfekt Konjunktiv. Zu sös cf. § 1, Pkt. 5 und § 25.

Futur. Auch in Semögo und Bormio (Longa, p. 348) fallen g'sar

und sor im Futur zusammen.
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Partizip Perfekt. Zu sapu cf. sapü in Gröden, sapü in Vigo und
Oberfassa.

§ 30. der geben, ster stehen, sein, fer P 24 machen.
Präsens Indikativ: de1, sie1, fei S 242. - dgs, sZgs S 190, /es. - dg,

stg S 191, fg S 77, 329. - dgm, stgm S 309, fgm S 303. - dgZ,

stgt, fgt N 14, 15. - dgn, stgn, fgn S 103, 303; N 7. Konjunktiv:
dea, sZe'a, /ea. - de'as, sZeas, /eas. - dia S 261, 263, sZe'a, /ea. -
deom, stiom, fiom. - diof usw. - de'an usw.

Imperfekt Indikativ: da', das, da (fä S 74), däm, dät, dän P 16;
ebenso stä', fä' usw. 3. fä S 74. Konjunktiv: disi, disas, des

(fes S 349), desom, desof, desan; ebenso sZesz, fisi usw.
Futurum und Konditionalis: dare' S 270, darg' (Longa, p. 345);

ebenso stari', fari'; sta.ro' (auch Longa, p. 345), farg'.
Imperativ: dg!, stg!, fg! S 339, dgm! gib mir! - didom! gebt mir!,

fidom! macht mir! - dedz'.' gebt ihm!, fidil macht ihm!
Partizip Perfekt: deH S 165, 264, de'Za P 12. - sleH S 33, 44, s'Ze'Za

S37, 117. -feHP 13.

Infinitive. Ebenso lauten die Infinitive in Samedan.
Präsens Indikativ. 1. de': ebenso in Untercomelico; dg' in Ober-

comelico und Auronzo. Das -i von de', sie', fe' ist erst analogisch,
cf. §9.-2. Zu dgs, fgs cf. dcis, fgs in Schleins. - 3. Zu dg, fg cf. dg,

fa in Schleins, dg in Süs, fg in Erto. - 4. Zu dgm, fgm cf. dem in
Chiavenna und Rovereto, fem in Mailand. - 5. Zu dgZ cf. det im
Oberbergell. - 6. Zu dgn, fgn cf. dgm, fgm in Samedan. - Zu fe', fgs

usw. cf. noch die Formen des Bearnais (Gascogne), wo lat.
anlautendes /- > h wird: hei, hes, he, hem, (hds), hen; cf. M-L, RG 11, § 234.

Präsens Konjunktiv. Cf. § f 5. - 5. Neben diof auch d'e; cf. dazu
s'i neben siof (von g'sar) § 27.

Imperfekt Indikativ. Cf. dazu § 23, 24. - Zum Konjunktiv desz,

fisi cf. des in Schleins, Abtei, Forni Avoltri; fes in Schleins.

Imperativ. 2. cf. fa in Schleins, fg in Gröden.

Partizip Perfekt, de'l, di'ta. und ste't, ste'ta sind an fe't, fi'ta <
factu, facta angeglichen.

§ 31. podir P 16 können.
Präsens Indikativ: pp1' S 284, pgs S 300, 339, 340, pp S 299, 303,

331, ppnz S 332 (podem in VRom. 20 (1955), 262, P. 332, ist ein
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übersehener Druckfehler), podi, pgn; Konjunktiv: ppVa N 15,
6. pgs'an S 335.

Imperfekt Indikativ: podo' usw. wie volo' (von volir), 3. podo oder

pödö S 277; Konjunktiv: podesi.
Futurum und Konditionalis: porc'; porg', 3. porp P 12.

Partizip Perfekt: podü S 281.

Präsens Indikativ. 1. Zu pg' cf. po' in San Vito und San Michele
am Tagliamento (Friaul). - 2. Zu pps cf. pps im Münstertal, in
Colle, Forni di sopra, Forni di sotto und pos in Schleins, Auronzo,
Untercomelico, Erto, Maniago. - 3. pg begegnet mehrfach in
Graubünden, Tirol und Friaul. - 4. pgm findet sich nur noch in
Poschiavo, sonst nirgends (weder in Graubünden noch in Tirol
noch in Friaul). «Altmailändisch pom erklärt sich leicht nach

vam u. dgl.» (M-L, RG II, § 250). - 6. Zu dem Verhältnis von
3. pp zu 6. pgn cf. e - en ist - sind § 27, g - gn hat - haben § 28,

sg - sgn weiß - wissen § 29, dg, stg, fg - dgn, stgn, fgn § 30, tö - tön

§ 34, va - van § 36.

Zum Futurum und Konditionalis cf. § 20, 6, und § 22, 6.

§ 32. volir wollen.
Präsens Indikativ: ziö!' S 34, 258, 275, 312, vgs S 182, 276, zipZ

S 85, 183, 278, vglom, voli, vglan P 17; Konjunktiv: ziö'a und
vgla.

Imperfekt Indikativ: volo', volos, volo S 302, P 28, N 18, volom,

volot, volon; Konjunktiv: volesi, 3. voles P 26.

Futurum und Konditionalis: vori'; vorg' S 282, 347 (z;prp!), N 14,

16.

Partizip Perfekt: toZz'z P 16.

Präsens Indikativ. 1. vö': ebenso in Chiavenna, im Unter- und

Oberbergell, in Cunevo, Cembra, Cavalese, Predazzo; vg' in
Mezzana, Rumo; cf. dazu noch toZ in Samedan und Poschiavo. -
2. zzps: cf. nos im Unterengadin und Münstertal, in Colle, Auronzo,
Untercomelico. - 3. vgl: ebenso im Oberbergell, Unterengadin, in
Poschiavo, Rovereto, Buchenstem, Cormons. - 4. vglom (in
Poschiavo vglum) setzt regelrecht lat. volümus fort. - 6. Zu

zipZan cf. § 14.

Konditionalis. Das p in ziprp1 usw. neben zzorp' kann dem folgen-
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den r oder der Fernassimilation von o-g > p-p zuzuschreiben
sein.

Das anlautende z;- aller Formen von voler kann schwinden,
wenn es im Satzzusammenhang zwischen zwei Vokale zu stehen

kommt.

§ 33. bor P 16 trinken (§ 1, Pkt. 5).
Präsens Indikativ: bö', bös, böf, böm, boe, bon; Konjunktiv: zio'a

neben boa: lui (v)gl britx ka mi a boa er will nicht, daß ich trinke.
Imperfekt Indikativ: boo', 6. boon P 16, 25; Konjunktiv: boisi.
Futurum und Konditionalis: böri'; borg'.

Imperativ: böf!, böl! trink es (ihn)!, bön! trink davon!, it. bevine!-
boem! laßt uns trinken! - boe britx! trinkt nicht!, boidom britx!
trinkt mir nicht!

Partizip Perfekt: Zzzz.

Präsens Indikativ. Die Formen L, 2., 3., 5., 6. stimmen mit
Bormio überein. - Zu bibit > beve it.) > böf cf. avu > ä/
Großvater, clave > kläf Schlüssel, greve > gref, vlvu > vif und
§ 11, 4. - 6. bön sie trinken bön! trink davon!

Präsens Konjunktiv, bibam > beva it.) wird regelrecht zu
Zzöa. Das ' von bo'a wird also erst in Analogie zu den andern

Konjunktiven (cf. § 15) entstanden sein.

§ 34. tör nehmen (it. togliere).
Präsens Indikativ: tö', lös, tö, töm, tele, tön; Konjunktiv: ti'i'a.

(cf. bo'a. von bor, vo'a von zzoZer) neben Zoa.

Imperfekt Indikativ: tolo' usw. wie volo' (§ 32); Konjunktiv: tolisi.
Futurum und Konditionalis: töri', törg'.
Imperativ: tö!, töl! nimm es!, tön! S 226 nimm davon!, it. lögline;

cf. bön! (§ 33). - tolimal! nehmen wir es! - toli! nehmt!,
toledal! nehmt es!

Partizip Perfekt: tö't S 57 (cf. dazu tout in Gröden und Oberfassa).
Infinitiv. Zu tör cf. tgr in Oberfassa (Elwert, Alundart des

Fassa-Tals, 1943, p. 50). Der Infinitiv scheint an bor, Ör, sor
angeglichen zu sein, obwohl ein Grund für diese Angleichung nicht
einzusehen ist.

Präsens Indikativ. L, 2., 4., 5., 6. reimen mit den Formen von
bör (§ 33); L, 2., 3., 5., 6. stimmen mit Bormio überein. - tö'
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erinnert an vö' < *voleo (it. voglio) und wird aus *tollio (it.
toglio) entstanden sein; —lli— wird allerdings in Livigno zu Z:

allium > al Knoblauch. Im Lombardischen dagegen wird z. B.
*mollia REW 5649 > moya.

Imperativ. Zu tö! cf. it. to' togli. - tolemal! laßt uns es nehmen

1 - gegenüber noältri a töm wir nehmen - dürfte meine
Auffassung bestätigen, daß tolim erst von tele aus gebildet worden
ist (§ 17).

§ 35. dir S 254 sagen, pldzar gefallen, ttiiar schweigen.
Präsens Indikativ: dizi S 244, 321, N 1, dizas S 149, dz's- S 99,

246, 259, dizom, dizi, dizan S 303; ebenso pltizi, tdzi usw.
3. plas S 96. Konjunktiv: dzi'a, diz'as, diz'a S 260, diz'om,
diz'i, diz'an; ebenso pläz'a, ttiz'a usw.

Imperfekt Indikativ: dz'io', dz'zos, dz'io, dizom, dz'iÖZ, dizon;
Konjunktiv: dizisi, plazisi, tazisi usw. wie desz (von der

§30).
Futurum und Konditionalis: dz're' P 18, plazari', tazari'; 6. dirgn

S 157. - dz'rp', 3. dz'rp N 8, plazarg', tazarg'.
Imperativ: dis!, plas!, tas! S 324. - dz'ie'.', plaie!, tazi!
Partizip Perfekt: dz'Z S 159, P 12, 21 (cf. § 5, 2). - pZaid, tazü.

Infinitiv. Cf. dazu § 1, 3, und § 2, III.
Präsens Indikativ. 1. lat. dico hätte *dik ergeben müssen

(cf. lacu > lak See, sambucu > sambük Holunder); dz'iz (ebenso in
Poschiavo, St. Vigil und Cormons) ist daher erst in Analogie zu
dizas, dizom usw. entstanden; auch das -z ist analogisch (cf. § 9). -
3. Zu dicit > dz's, placet > plas, tacet > tas cf. crüce > kros

Kreuz, voce > os Stimme.

Imperfekt. 1. dlcebam > *diceva > dz'io-j-z (§ 9); cf. acetu >
gzi Essig, nücella > nozgla. Fußknöchel.

§ 36. z'r gehen.
Präsens Indikativ: zia* S 187, vas S 187, va S 299, 340, vam S 341,

vat S 341, van S 336; Konjunktiv: zzdd^a S 306, vdd'as S 296,

vtid'a, vtid'om, vad'i, vdd'an.

Imperfekt Indikativ: dyb' S 320, dyös, dyö, dyöm, dyöt, dyön;
Konjunktiv: dyosi, dyosas, dyös P 28 usw. wie osz (von ör § 28).
Cf. noch § 25.
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Futurum und Konditionalis: zzare' P 18, vargs, varg S 114, 301,

vargm S 316, vargt, vargn. - ziarp' usw. 4. vargm S 349.

Imperativ: van! geh!, dyöm! gehen wir!, dyöt! geht!
Partizip Perfekt: zi P 13, izda N 2. Cf. dazu § 4, Schluß.

Präsens Indikativ, f., 2., 3., 5., 6. lauten ebenso im ganzen
Valdidentro; 4. dagegen lautet nz zia. In Bormio: ve', vas, va,

am va, vat, van.
Zu va' cf. ziae in Vigo und Oberfassa; zu zzas: vgs in Schleins,

zzas in Cagnö und Cormons; va: ebenso in Disentis, Poschiavo,
in Tirol und Friaul (Rätorom. Gr., § t87, und Handbuch, 136);

vam: ebenso in Poschiavo und im Lombardischen (mail. aber
vem); van: ebenso in Disentis, Schleins, Poschiavo.

Longa, p. 347, gibt für Livigno an: ve', vgs, va, no'm iö oder

zöm, vo zöt, i zön und schreibt dazu «anche imperfetto». Die

Richtigkeit dieser Formen - mit Ausnahme von va - wage ich
anzuzweifeln. Cf. noch § 12.

Rohlfs, p. 37, gibt für Livigno: vg', vgs (p. 34 aber: vas), va,

yöm göm dyöm), yöl göl dyöt), van. Auch diese Formen -
mit Ausnahme von va, van - wage ich anzuzweifeln. Leider hat
Rohlfs diese Formen auch in seine LZz'sZ. Gr. d. it. Sprache und
ihrer Mundarten, II, § 545, aufgenommen.

Präsens Konjunktiv, vdd'a: cf. vddi in Abtei, Forni Avoltri,
Cormons.

Imperfekt Indikativ, dyö' < *iebam statt Ibam -4- i
(Kennzeichen der 1. Person Singularis); cf. dazu jüvare > dyovir
nützen, jügum > dyouf Joch, jeniperu > dyenibri Wacholder.
Zu dyö' cf. dyevg in Schweiningen, dygva in Samedan, yeva in
Schleins.

Imperfekt Konjunktiv. Rohlfs, p. 37, und Hist. Gr. d. it. Sprache
und ihrer Mundarten, II, § 545, bringt auffallenderweise: «z/os'd

gös'a) daß ich ginge it. andassi).» - Zu dyös cf. dygs in
Schweiningen und Samedan, yes in Schleins.

Futurum. Biondelli (1853) und Silvestri (1895) schreiben varrei.
Konditionalis. Auch Longa, p. 347, hat ziarpz. Bläuer-Rini,

p. 117, bringt iröt (statt vargt), das ein irg' erschließen ließe. Rohlfs,
p. 37, und Hist. Gr. d. it. Sprache und ihrer Mundarten, II, § 545,

bringt gar ein «yorgi gorgi) ich würde gehen (ire habui)».
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Imperativ. Rohlfs, p. 31, 37, bringt: «yömas gomas) laßt uns
gehen!». Cf. dazu die Vorbemerkungen zu V., Pkt. t5. - dyöt!
geht!, auch bei Longa, p. 83 (göl).

§ 37. Zezzz'r halten, nur kommen.
Präsens Indikativ: Uni, tina.s, ten, tinom, teni, tina.n; ebenso veni,

venas S 194, ven S 104, vinom S 310, ziene, vinan. Konjunktiv:
Zeya, -as, -a, -om, -i, -an; ebenso zie?za, vina.s, vena. S 304 usw.

Imperfekt fndikativ: Uno'-veno' (auch töno', vöno' mit
Fernassimilation von e-ö > ö - ö); 3. veno P 25, komvenö P 32.

Konjunktiv: tenesi - venesi; 6. venisa.n N 8.

Futurum und Konditionalis: tenare'- venasi' S 343, venargs
S 316, venarg S 301. - tenarg' - venarg' S 344.

Imperativ: Ze?z/, ve?i!. - teni! und teni!, veni! und veni!
Partizip Perfekt: tenü - nu, nüda.

Infinitiv, tenere ist in die fV. Konj. übergegangen (cf. fr. tenir);
das n ist in Analogie zu Uni < teneo, Una. < teneat entstanden. -
Zu nur (ebenso auch in Bormio) cf. § t, Pkt. 6.

Präsens Indikativ. 1. Uni: ebenso in St. Vigil; veni: ebenso in
Chiavenna, Mezzana, St. Vigil und Cormons. - 2. tinas: cf. tengs

in Schleins; vinas: cf. vings im Münstertal, in Mezzana, Cembra,
Cavalese, Predazzo. - 3. ven: ebenso in Disentis, Samedan, im
Oberbergell, in Cimolais. - 4. Zu vinom cf. vinum in Chiavenna,
vinum in Poschiavo. - 5. Neben teni, veni ist auch teni, veni zu
hören, fn Graubünden begegnet keine dieser vier Formen; nur
im Oberbergell findet sich ni wie in Obercomelico (cf. Handbuch,
230, 231). Zu veni cf. zdnz in Pinzolo, Colle, Pordenone; veni in

Rovereto, Cavalese, Predazzo, Ampezzo, Auronzo, Erto, Cimolais.

- 6. Zu vinan cf. vinan in Chiavenna, im Unter- und
Oberbergell und die Formen mit -gn statt -an in Graubünden.

Präsens Konjunktiv. Una, vina.: ebenso in Samedan und
Schleins.

Partizip Perfekt, nu auch in Obercomelico; cf. dazu noch nü,
nüda im Unterengadin (Schleins, Süs), in Abtei und St. Vigil.

Bregenz Joseph Huber
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